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49. Jahrg. 


Preſſevertretet bei Tſchitſcherin. 


Die Folgen des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund. 
Die Preſſe warnt vor einem antiengliſchen Abenteuer. 


Warſchau, 29. September. (Eigener Drahtbericht.) Der 
ſeit Sonntag vormittag hier weilende Außenkommiſſar 
Tſchitſcherin empfing am Montag nachmittag War⸗ 
ſchauer Vertreter der ausländiſchen Preſſe in der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Geſandtſchaft im Hotel de Rome, um ihnen einen 
Vortrag über die allgemeine politiſche Lage zu 
halten, und auf Anfragen der Preſſevertreter zu antworten. 
In der Preſſekonferenz nahmen deutſche, franzöſiſche, eng⸗ 
liſche, öſterreichiſche, italieniſche und amerikaniſche Journa⸗ 
liſten teil. Tſchitſcherin ſprach zunächſt franzöſiſch und ant⸗ 
wortete auf die verſchiedenen Fragen der Preſſevertreter 
auch in deutſch und engliſch. Alle drei Sprachen beherrſcht 
er vollkommen. 1 y 

Zunächſt ſprach er über den Zweck ſeines Warſchauer 
Beſuches. Er ſei krank und müſſe ſich zur Kur in ein deut⸗ 
ſches Bad begeben. Von der Konſultation der Berliner 
Spezialärzte hänge es ab, ob er Wiesbaden oder Baden⸗ 

aden oder ein anderes deutſches Bad für Zuckerkranke auf⸗ 
ſuchen werde. Seine Badereiſe benutze er, um auch der 
Warſchauer und Berliner Regierung einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Seine Viſite in Warſchau gelte der Beſeitigung von 
Mißverſtändniſſen und der Schaffung einer Baſis für künftige 
Verhandlungen der beiden Nachbarſtaaten. Irgendwelche 
feſte Abmachungen würden während ſeines Warſchauer Be⸗ 
ſuchs nicht getroffen werden. Bei dem Gedankenaustauſch 
ſpringen zwei konkrete Dinge ins Auge, erſtens der Rigaer 
Vertrag, und die ſich daraus ergebenden Verpflichtungen für 
beide Regierungen, zweitens wirtſchaftliche Vereinbarungen, 
die ſchließlich zum Handelsvertrag führen ſollen. Die 
Grundtendenz bei den Verhandlungen iſt die, der Politik 
zwiſchen den beiden Ländern eine freundſchaftliche Wendung 
Polen dürfte bei Herſtellung einer Harmonie 
wiſchen den beiden Ländern der Feſtigung des allgemeinen 
Friedens dienen. 
„ Über die hochaktuelle Paktfrage befragt, ſagte er Dinge, 
die der engliſchen Diplomatie nicht gerade angenehm im 
Ohr klingen werden. Er ſagte, daß in England und Amerika 
Dokumente zirkulierten, aus denen hervorgehe, daß England 
ie vollſtändige Jſolierung Sowjetrußlands 
anſtrebe. Der Pakt ſolle dazu da ſein, um Deutſchland von 
Rußland Bu tzenmen. In der Sicherheitsfrage hänge vieles 
von der He i i verſchiedenen Lände „vor allem 
gland und Italien. Vorläufig ſei es aber 
noch ungewiß, welche Formen der Weſtpakt annehmen 
werde. Was die Frage der Oſtgrenzen anbelangt, ſo hänge 
a vom Völkerbund ab. Tſchitſcherin wundert ſich, aus 
welchem 
pakt abſchließen will. Welche Stellung Deutſchland hierbei 
einnehmen werde, wiſſe er nicht. Sein Beſuch in Warſchau 
ſei abſolut keine Spitze gegen Deutſchland, und es beſtehe 
auch nicht die geringſte Andeutung dafür, daß die deutſche 
Regierüng in ſeiner Warſchauer Viſite einen gegen Deutſch⸗ 
land gerichteten Schritt ſehe. Es liege ihm vollſtändig fern, 
irgend einen Druck auf Deutſchland auszuüben. Der Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund ſei eine ſehr be⸗ 
deutungsvolle Angelegenheit. Ernſt könne ſie werden, 
wenn Deutſchland bedingungslos dem Völkerbunde beitritt. 
Sollte jedoch Deutſchland mit Vorbehalten in den Völker⸗ 
bund eintreten, ſo läge die Sache ganz anders. Wenn 
Deutſchland dem Völkerbund angehören wird, ſo würden 
gewiſſe Entſcheidungen Rußlands gegenüber dem Völker⸗ 
bund ſich auch auf Deutſchland erſtrecken. So hat z. B. ſ. Z. 
der Völkerbund die Entſendung einer Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion nach Rußland verlangt, was die Moskauer Re⸗ 
gierung jedoch abgelehnt habe. Nimmt der Völkerbund 
irgend einen Beſchluß an, der Rußland nicht paßt, ſo bezieht 
ſich, ſagte Tſchitſcherin, unſer Beſchluß, wenn Deutſchland 
dem Völkerbund angehört, auch auf Deutſchland. Die größte 
Rolle ſpielen hierbei die Artikel 16 und 17 des Völkerbund⸗ 
paktes über das Durchmarſchrecht. Auf die Frage, inwieweit 
der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund auf den 
Napallo⸗Vertrag einwirkt, erklärte Tſchitſcherin, man könnte 
hier inbezug auf die Haltung Rußlands überhaupt nur von 
Befürchtungen reden. Wenn Deutſchland ohne Reſerven 
in den Völkerbund eintreten würde, ſo würde dies bei der 
feindlichen Haltung Englands gegenüber Rußland für Ruß⸗ 
land von großem Nachteil ſein. Die deutſche Regierung 
möchte wohl die freundſchaftlichen Beziehungen zu Rußland 
aufrecht erhalten, es ſei aber eine Frage, ob ſich nach Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund der Rapallo⸗Vertrag werde 
aufrecht erhalten laſſen. 


den Rapallo⸗Vertrag hänge von den Bedingungen und der 


Art der Vorbehalte ab, die Deutſchland a Noch⸗ 


mals betonte Tſchitſcherin, daß Deutſchland die Artikel 16 
und 17 ablehnen müſſe. Auf eine andere Frage erklärte er. 
daß Deutſchland nie von Rußland verlangt 
eie eine 5 Politik gegenüber 
Solen ein zu agen. t 

Die Frage, ob ein Ausgleich zwiſchen Rußland und 
Polen auch Frankreich zugute kommen würde, beantwortete 
Tſchitſcherin dahin, daß Rußland mit Frankreich ganz andere 
Fragen gemeinſam habe. Vor allem die Frage der zariſti⸗ 
ſchen Schulden über die noch geſprochen werden wird. Auf 
eine beſonders ſpitzſindige Frage über die poluiſchen Weit: 
grenzen und die Haltung Rußlands in dieſer Angelegenheit 
erklärte Tſchitſcherin: Da wir glücklicherweiſe dem 
Völkerbund nicht angehören, ſo haben wir 
mit dieſer Frage nichts zu tun. 

In der präziſen Beantwortung der verſchiedenen Fragen 
der ausländiſchen Journaliſten offenbarte der ſowjetruſſiſche 
Außenkommiſſar außerordentliche Gedankenſchärfe und diplo⸗ 
matiſches Feingefühl. Die polniſche Preſſe hatte berichtet, 
daß die deütſche Regierung ob des Beſuchs Tſchitſcherins in 

arſchau außerordentlich verſtimmt ſei, und ſie habe darum 
an die deutſche Preſſe die Weiſung erteilt, über die War⸗ 


ſchauer Viſite Tſchitſcherins möglichſt wenig zu ſchreiben. 


ſchitſcherin erklärte, daß er von einer ſolchen Weiſung der 
eutſchen Regierung nichts wiſſe. Tatſächlich iſt auch eine 


ſolche Weiſung von deutſcher Regierungsſeite nicht erfolgt. 


Bali iſt auch ein Gerücht, daß der deutſche Außenminiſter 


Grunde man trotz des Völkerbundes einen Weſt⸗ 


Das Maß der ungünſtigen Rück⸗ 
wirkungen des Eintrits Deutſchlands in den Völkerbund auf 


Streſemann den Außenkommiſſar Tſchitſcherin nicht empfan⸗ ö 
1 reichlich abenteuerlich. 


gen werde. cherin ließ ſogar durch⸗ 


licken, daß Deutſchland es gern ſehen würde, 
: ‚Polen zu einem freund: | 
nachbarlichen Verhältnis gelangen würden. 


b 
wenn Rußland und P 


Die Warſchauer nationaliſtiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit 
der Viſite Tſchitſcherins in Warſchau nunmehr 
Form, die eine 


in irgendein antiengliſches Abenteuer 
könnte. 


0 geſtürzt werden 
Der „Przeglad Wieczorny“ beantwortet die Frage, 


warum ſich Tſchitſcherin auf dem Wege nach Berlin in War⸗ 
daß Tſchitſcherins Warſchauer 
Unterredungen zu ſeinen weiteren Verhandlungen in Berlin 
Alle Träumereien von einem 
polniſch⸗ſowjetiſtiſchen Bündnis müſſe man 


ſchau aufhält, dahin, 


notwendig ſeien. 
entſchieden ablehnen. Andere Blätter wiederum 
nennen den Warſchauer Beſuch Tſchitſcherins, vor allem 
deſſen Beſprechungen 


gen vor den ausländiſchen Preſſepertretern entkleiden jedoch, 


den Beſuch der großen Bedeutung. Es handle ſich hier um 


rein polniſch⸗ruſſiſche Angelegenheiten mehr wirtſchaftlicher 


Bedeutung. 
ſuch Tſchitſcherins komme ſeinem Berliner Beſuch zu. 
0 
Ein Diner zu Ehren Tſchitſcherins. 
Warſchan, 29. September. 


Diner ſtatt, 


linski, Eiſenbahnminiſter Tysz ka, 


rat Beſedowski, der polniſche Geſandte in Moskau 


Ketrzynski, der Geſandte in Paris Chlapowski, der 
us 


Chef des diplomatiſchen Korps Praezdzieckt. 


und Senator Woz nicki. 
Während des Diners tauſchten Außenminiſter Skrzynski 


und Volkskommiſſar Tſchitſcherin Reden aus, in denen beide 
die Friedensliebe der beiden Länder verſicherten und das 
große Intereſſe betonten, das in der Vertiefung der gegen⸗ 


ſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen erblickt wird. 


6 Zur Paltfrage. 


Die „Chicago Tribune“, die ſchon vor einigen Tagen die 
glatte Erledigung der Paktverhandlungen in wenigen Tagen 


angekündigt hatte, weiß heute weitere Neuigkeiten zur 
Sache zu melden. Wir geben dieſe, um unſerer publiziſti⸗ 
rs Pflicht zu genügen, mit aller gebotenen Reſerve hier 
wieder. 9 

Danach iſt in dieſen Vorverhandlungen in London und 
anderwärts im Weſentlichen 
mung über den Inhalt des Sicherheitspaktes erzielt worden, 


deſſen juriſtiſche Formulierung nur noch formalrechtlich von 


der Außenminiſterkonferenz genehmigt werden muß. 
Schwieriger werden ſich die Verhandlungen über die 
Schiedsgerichtsverträge geſtalten. Frankreich hat 
in dieſen Vorverhandlungen die Theſe vertreten, wonach 


alle Streitfälle, die ſich zwiſchen Deutſchland und den 


anderen Unterzeichneten des Paktes ereignen ſollten, vor⸗ 
behaltlos dem internationalen Schiedsgerichtshof im Haag 
zur Entſcheidung unterbreitet werden müſſen. Von deut⸗ 
ſcher Seite iſt demgegenüber betont worden, daß nur Streit⸗ 
fälle juriſtiſchen Charakters dem 
breitet werden können, während eine Liſte ſpezieller Rechts⸗ 


EFFVFTVVVV een irgendeiner maßgeblichen deutſchen Stelle ein Widerſpruch 


einem Schlichtungsausſchuß zu unterbreiten ſei. 
Auf der Juriſtenkonferenz in London ſei zwiſchen dieſen 
entgegengeſetzten Standpunkten eine ſehr weſentliche An⸗ 
näherung erzielt worden, und zwar in einer Form, die für 
die Abfaſſung der bei der Miniſterkonferenz gleichfalls zu 
beſchließenden Schiedsgerichtsverträge maßgeblich ſein 
So Die Franzoſen hätten nachgegeben, indem fie er⸗ 
ärten, 


zoſen verlangten, daß, wenn ſie ſich dem Schlichtungsver⸗ 
fahren anſchließen würden, der Spruch des Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes ebenſo verbindlich ſein müſſe, wie ein Spruch des 
Haager Schiedsgerichts. Ferner verlangten die Franzoſen 
die Möglichkeit einer Berufung, ſowohl von der Entſchei⸗ 
dung des Schlichtungsausſchuſſes, als von einer Entſchei⸗ 
dung des Haager Schiedsgerichtshofes an den Völkerbund⸗ 
rat als höchſte Inſtanz. Von deutſcher Seite wurde vor⸗ 


behaltlos der obligatoriſche Charakter des Schlichtungsvor⸗ 


ſchlages dieſer Art anerkannt, dagegen die Regelung des 
Berufungsverfahrens den mündlichen Verhandlungen der 
Miniſterkonferenz vorbehalten. f 

Nach Anſicht engliſcher Sachverſtändiger dürfte die Kriſe 
der Konferenz nicht etwa durch Meinungsverſchiedenheiten 


über den Inhalt der abzuschließenden Verträge herbeigeführt 


werden, ſondern die Räumungsfrage werde den 
Streitpunkt von entſcheidender Bedeutung bilden. 
Luther und Streſemann ſollen nämlich, wie das amerika⸗ 
niſche Blatt wiſſen will, von den Deutſchnationalen beauf⸗ 
tragt worden ſein, Pakt und Schiedsverträge nur dann zu 
unterzeichnen, wenn die Alliierten ſich bereit erklärten, un⸗ 
verzüglich nicht nur Köln, ſondern das geſamte beſetzte Ge⸗ 
biet zu räumen. Zur baldigen Räumung von Köln würden 
ſich die Alliterten nach Fertigſtellung des Paktes und der 
Schiedsgerichtsverträge ohne weiteres bereit erklären. Die 
franzöſiſche öffentliche Meinung billigt zwar die vom Ka⸗ 


binett Briand betriebene Politik, den gehäſſigen Geiſt des, 


Verſailler Vertrages zu zerſtören, ſie ſei aber heute noch 
nicht in der Lage, bereits der Abänderung weſentlicher Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages, wie es die ſofortige Räumung 
des ganzen Rheinlandes bedingen würde, zuzuſtimmen.“ 


in einer 
große Unſicherheit der politiſchen Kreiſe 
Polens verrät, die eine große Angſt davor haben, daß Polen 


e mit dem Außenminiſter Skraynsti, I 
ein europäiſches Ereignis; Tſchitſcherins Erklärun⸗ 


als politiſcher Natur, nicht aber um Fragen von europäiſcher [politiſcher 


Größere Bedeutung als dem Warſchauer Be⸗ dürfte darauf aufmerkſam gemacht haben, daß es der deut⸗ 
ſchen Regierung zunächſt darauf ankomme, den Vertrag mit 
Frankreich und Belgien unter Dach und Fach zu bringen, 
während die franzöſiſche Regierung gleichzeitig Verhand⸗ 
lungen über die Oſtgrenze fordert. Der deutſche Botſchafter 


a t PAT. Geſtern fand in den 
Privatgemächern des Außenminiſters Skrzynski zu Aid 
Ehren des ruſſiſchen Außenkommiſſars Tſchitſcherin ein 
t an dem u. a. teilnahmen Miniſterpräſident 
Grabski, Sejmmarſchall Rataj, Juſtizminiſter Zych⸗ 
n 3 Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Janicki, der Miniſter für Induſtrie und Handel 
Klarner, der ruſſiſche Geſandte Wojkow, Legations⸗ 


geben. 


parlamentariſchen Kreiſen waren anweſend die Abg. Bar⸗ 
lieki, Chaceinski, Niedzialkowski, Stronski 


eine übereinſtim⸗ 


pflichtet iſt, zu ihren Vereinbarungen zu ſtehen, 


Haager Gericht unter⸗ ſang⸗ und klanglos davon zurücktreten kann. 


daß in einer gewiſſen Anzahl von Fällen eine 
Schlichtung wertvoller als ein Schiedsſpruch ſei. Die Fran⸗ 


ſelbe Beamte die Flugzettel p 


So das amerikaniſche Blatt; die ganze Darſtellung klingt 


Über die mündlichen Erklärungen, die der 
deutſche Botſchafter in Paris von Hoeſch bei Überreichung 
der deutſchen Note dem Generalſekretär Berthelot im Aus⸗ 
wärtigen Amt gegeben hat, macht der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „Köln. Zeitg.“ folgende Angaben: En 

„Wie ich höre, hat ſich an die Überreichung der deutſchen 
Antwort eine längere, etwa einſtündige Be⸗ 
ſprechung des deutſchen Botſchafters mit Berthelot über 
die mit der Miniſterbegegnung zuſammeyhängenden Fragen 
angeſchloſſen. Obwohl Berthelot durchaus über die außen⸗ 
92. Richtlinien der franzöſiſchen Regierung auf dem 

aufenden iſt, hat er es doch für nötig gehalten, bindende 
Erklärungen don franzöſiſcher Seite einer perſönlichen Aus⸗ 
ſprache des franzöſiſchen Miniſters des Außeren mit Herrn 
v. Hoeſch vorzubehalten. Aus der Länge der Beſprechung 
darf wohl geſchloſſen werden, daß dabei auch das Pro⸗ 
gramm der Konferenz erörtert wurde, d. h. die Frage, 
ob und wie Polen und die Tſchechoſlowakei in die 
Verhandlungen mit hineinbezogen werden könnten. Es 
handelt ſich hier offenſichtlich nicht nur um eine Rußerlich⸗ 
keit, ſondern um eine Angelegenheit von großer 
Tragweite. Der deutſche Botſchafter 


hat, wie das in ähnlichen Fällen zur Vermeidung von Miß⸗ 

verſtändniſſen im diplomatiſchen Verkehr üblich iſt, ein⸗ 

Aide memoire auf dem franzöſiſchen Miniſterium des 

Außeren hinterlaſſen, in dem der Inhalt ſeiner mündlichen 

Darlegungen zuſammengefaßt iſt. Näheres ſoll darüber erſt 

nach der Beſprechung mit Briand ſelbſt mitgeteilt werden.“ 
* 


Ahnliche Erklärungen hat auch der deutſche Botſchaſter 
in London dem engliſchen Außenminiſter gegenüber abge⸗ 


* 
Hinausſchiebung der Miniſterkonferenz? 


Infolge der Erklärungen, die die deutſchen diplomati⸗ 
ſchen Vertreter in Paris und London bei Überreichung der 
deutſchen Note in den reſp. Außenämtern gegeben haben, 
ſcheint eine Hinausſchiebung der Miniſterkonferenz in Auß⸗ 


ſicht zu ſtehen, da man in Paris und London zu dieſen Er⸗ 


klärungen erſt Stellung nehmen will. Auſcheinend ſpielt 
re die Frage eine wichtige Rolle, ob die bevorſtehende 
onferenz bindende Beſchlüſſe zu faſſen befugt ſein ſolle 17 


nicht. Deutſchland ſteht auf dem letzteren Standpunkt, d 
es will ſich auf dieſer Konferenz noch nicht 


binden. 
„Die dahin gehenden Erklärungen haben, wie den „Danz. 
N. N.“ aus Berlin gemeldet wird, in Paris und London des⸗ 


wegen ein durchaus berechtigtes Aufſehen erregt, weil damit 


eine von den internationalen Gepflogenheiten durchaus ab⸗ 
weichende Haltung der Reichsregierung ſich ergeben würde. 
Es iſt bei internationalen Verhandlungen üblich, daß die 
bevollmächtigten Vertreter der Regierungen die Verein⸗ 
barung ſchriftlich ſkizzieren und unterzeichnen in der Abſicht, 
ſich ihrem Parlament gegenüber dafür ſtark zu machen, daß 


dieſe Vereinbarungen die verfaſſungsmäßig erforderliche Zu⸗ 


ſtimmung (Ratifizierung) durch das Parlament erfahren. 
Von dieſem üblichen Wege will die Reichsregierung diesmal 
inſofern abweichen, als ſie die auf der Konferenz unter Um⸗ 
ſtänden zu treffenden Vereinbarungen nicht unterzeichnen 
will, d. h. ſie will gegenüber den Regierungen der übrigen 
Länder, mit denen die Vereinbarungen zu treffen ſind, 
keinerlei Bindungen eingehen und vor allem nicht die Ver⸗ 
pflichtung übernehmen, die Re fizierung durch das Parla⸗ 
ment herbeizuführen. Die notvendige Folge eines ſolchen 
Verfahrens wäre die, daß die Reichsregierung, wenn ſie bei 
den einzelnen Parteien auf Widerſpruch ſtößt, nicht ver⸗ 
ſondern 
Damit wäre 
alſo jede auf der kommenden Konferenz zu treffende Ver⸗ 
einbarung ohne weiteres als geſcheitert anzuſehen, wenn von 


erfolgt, ohne daß ſich daraus prinzipielle Erörterungen über 
den Beſtand der Regierungskoalition bzw. über den Fort⸗ 
beſtand der Reichsregierung ergeben müßten.“ a . 


1 


„Umtriebe der Poſener Monarchiſten.“ 5 


In Nr. 217 vom 20. d. M. brachte die „Deutſche Rund⸗ 


ſchau“ unter dieſer überſchrift eine polniſchen Zeitungen 


entnommene Notiz, die die Organiſation der Monarchiſten 
in Poſen unter Berufung auf den $ 11 des Preſſegeſetzes 
wie folgt zu berichtigen bittet: 1 ee 
1. Es iſt nicht wahr, daß die Flugblätter während der 
Anweſenheit des Herrn Staatspräſidenten Wojeiechowski in 
Poſen verteilt wurden. 2. Unwahr iſt es, daß eines von 
unſeren Mitgliedern durch die Staatspolizei verhaftet 
wurde. 3. Es iſt nicht wahr, daß die Flugzettel durch die 
Polizei beſchlagnahmt worden find. 4. Unwahr iſt es, daß 
dieſe Angelegenheit der Prokuratur übergehen wurde. 
Wahr dagegen iſt es, daß unſere Flugblätter irrtüm⸗ 
licherweiſe bei uns im Büro am 14. September 4½ Uhr 
durch einen Beamten der örtlichen Unterſuchungspolizei be⸗ 
ſchlagnahmt wurden; 2. daß am 15. September mittags der⸗ 
ſönlich in unſer Büro zurück⸗ 
gebracht hat, unter dem Ausdruck des Bedauerns ob ſeines 
begangenen Irrtums; 3. daß unſere Flugblätter auch weiter⸗ 
hin öffentlich und legal in der ganzen Wojewodſchaft ver⸗ 
teilt werden und 4. daß die Organiſation ihr Ziel lediglich 
mit legalen Mitteln zu erreichen ſucht. 


ein Zwiſchenfall im Völkerbundrat. 


Galvanauskas trumpft auf. } 


In der geſtrigen Sitzung des Völkerbundrates kam es 
anläßlich der Beratung des Memeler Statutes zu einem 


Zwiſchenfall. Der Völkerbundrat hatte zu einem Bericht des 


Vertreters von Uruguay Stellung zu nehmen, in welchem 


* 5 


die Anwendung der Artikel 11 und 17 des Memeler Ab⸗ 

kommeus erläutert wurde. Artikel 11 bezieht ſich auf die 
' Anwendung des Minderheitenverfahrens. Artikel 17 er⸗ 
örtert das Recht des Rates, zu Klagen der Minderheiten auf 
Antrag eines Ratsmitgliedes Stellung zu nehmen. Da der 
Bölkerbundrat ſich zu der Auffaſſung bekannte, wonach es 
0 Fb nur darum handeln kann, die Klagen des Memellandes 

als Informationen zu betrachten, die erſt durch einen Rat⸗ 
* autrag vor den Rat gebracht werden müßten, erhob der 
g litauiſche Vertreter Galvanauskas außer⸗ 

ordentlich lebhaften Einſpruch, ſchlug mit der Fauſt 

auf den Tiſch und verließ ſchließlich nach einer heftigen 
5 Rede den Völkerbundrat. 
N „Es iſt nicht das erſte Mal, daß der temperamentvolle 
75 Ditauer den Herren vom Genfer Rate auf feine Weiſe Be⸗ 
2 cheid fast, Galvanauskas verließ den Saal in dem Moment, 
755 als Robert Cecil folgende Reſolution verlas: „Der General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes iſt ermächtigt, ernſthafte ſpontane 
Klagen aus der Memeler Bevölkerung über Verletzung der 
Memeler Konvention den Ratsmitgliedern als Information 
zu übermitteln.“ Der Rat hat den Antrag angenommen. 

” 


Das Programm der Konferenz. 


„ber das Arbeitspenſum der bevorſtehenden Miniſtex⸗ 
a konferenz ſtellt die „Köln. Ztg.“ eine längere Betrachtung an, 
2 worin es u. a. heißt: 

5 „Obwohl aus den Beſprechungen der Juriſten ein ſo⸗ 
Mr gengunter Entwurf des Weſtpaktes hervorgegangen 
| tt, erſchöpft ſich doch die Tagesordnung der Konferenz nicht 
mit dieſer Arbeit der Juriſten. Die Völkerbundfrage, 
die Tragweite und Bedeutung der Oſtver⸗ 
9 5 uſw., die nicht auf dem amtlichen Programm ſtehen, 


zürften aber keine geringere Rolle ſpielen als die in den 
mtlichen Arbeitsplan aufgenommenen Gegenſtände. Da 
die Konferenz ſowohl nach einer ſichtbaren wie nach einer 
unſichtbaren Tagesordnung zu arbeiten haben wird, die 
Verknüpfung der einzelnen Punkte aber der Entwicklung von 
Augenblick zu Augenblick überlaſſen iſt, muß man ſich mit 
dieſen kurzen Andeutungen über den Inhalt des Arbeits⸗ 
plans begnügen. 
Die in Ausſicht ſtehende Konferenz teilt damit das 
Schickſal der Londoner Konferenz des vergan⸗ 
genen Jahres, die zwar auch ein feſtes Thema in der prak⸗ 
kiſchen Ausgeſtaltung des Dawesſchen Planes hatte, deren 
ſchwerſte und bedeutſamſte Frage Se die Räumung des 
Ruhrgebiets, erſt durch die deutſche Abordnung aufgeworfen 
werden mußte. Da es auf der Miniſterkonferenz zunächſt 
eine Reihe nichtamtlicher Fragen geben wird, die erſt nach 
und nach zum amtlichen Verhandlungsſtoff erhoben werden, 
ſo wäre immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen, daß dieſe 
vder jene Frage einer zweiten oder dritten Kon⸗ 
i ferenz zur Klärung übergeben werden wird. Auch wäre 
es nicht ausgeſchloſſen, daß die jetzt bevorſtehende Konferenz 
die Klärung der ſchwierigen Fragen beſondern Aus⸗ 
ſchüſſen überträgt und ſich in irgendeiner Form vertagt. 
Soviel ſteht jedoch zurzeit feſt, daß eine Art Mindeſt⸗ 
programm durch den Londoner Entwurf des 
Weſtpaktes gegeben iſt, der die noch ungeklärten Fragen 
. von beiden Seiten vorgeſchlagenen Formulierungen 
ält. 5 
Das Blatt hebt dann die von Deutſchland ſtets gefor⸗ 
derte Gleichberechtigung und Gegenſeitigkeit 
hervor, die formal in der Verpflichtung einer eng⸗ 
liſchen bewaffneten Garantie der deutſchen 
Greuze ohne vorhergehendes Verfahren des Völker⸗ 
bundes ihren Ausdruck findet. Die völlige und alle Fragen 
umfaſſende Verbindlichkeit der Schiedsgerichtsverträge iſt 
fallengelaſſen. Jerner bietet das in den Londoner Ver⸗ 
f re für die Regelung des ſogenannten Sanktionsrechts 
geſchaffene Vorbild die Möglichkeit einer Verſtändigung auch 
im Zuſammenhang mit dem Weſtpakt. Wie weit die Gel⸗ 
tungsdauer des in Ausſicht genommenen Weſtpaktes be⸗ 
meſſen iſt, iſt noch nicht bekannt, doch liegt Grund zu der 
Annahme vor, daß er ſich nicht auf alle Ewigkeit erſtrecken 
ſoll. Über die Oſtfragen und die dem Weſtpakt voraus⸗ 
zuſchickende hochpolitiſche Einleitung iſt in London nicht ge⸗ 
ſprochen worden. 
Die Beratungen, die ſich an den Londoner Entwurf des 
Weſtpaktes knüpfen werden, werden ohne Zweifel durch ihren 
Umfang und die Schwere der zu findenden Entſcheidungen 
an alle Beteiligten, zumal an die in der Minderzahl ſtehen⸗ 
den deutſchen Vertreter, außerordentlich große Anforderun⸗ 
gen ſtellen. Die Ziele, die die Reichsregierung ſowohl im 
anzen wie in Einzelheiten bei den kommenden Verhand⸗ 
ungen zu verfolgen haben wird, ſollen durch weitere Be⸗ 


5 ratungen im Kabinett nach allen Richtungen erwogen und 


durch Ku 
ratiſchen Organiſatiorzn der beſetzten Gebiete auf dem 
letzten Parteitag von neuem bekräftigt worden. Die in der 
Note vom 20. Juli von einem Rheinpakt erwarteten Rück⸗ 
7 rkungen müſſen zum Ausdruck kommen in einer Ande⸗ 
rung des Rheinlandregimes, in einer erträglichen 
Höhe der zur Beſetzung verwandten Truppenzahl und in 
der Frage der Beſetzungsfriſten. Was die erſte 
rheiniſche Zone betrifft, jo kann Deutſchland keinen Pakt 
abſchließen, wenn die Zone überhaupt noch beſetzt iſt. Ohne 
77 mung der erſten rheiniſchen Zone wird von Deutſchland 
keine Unterſchrift unter den Pakt zu erlangen ſein. Ob die 
mit der Räumung zuſammenhängende Entwaffnungsfrage 
innerhalb des Paktes jelbft geregelt werden wird, iſt eine 
Frage für ſich. Für Deutſchland iſt die Hauptſache, daß die 
Räumungsfrage in bindender Form erledigt wird.“ 


Ser Polnische Terroriſten an der Arbeit. 


Kattowitz, 29. September. Wie der „Oberſchle⸗ 
liſche Kurjer“ meldet, war die vergangene Woche für 
die Bewohner von Hohenlinde, Lipine und Umgegend eine 
wahre Leidenswoche. Am Donnerstag abend drangen be⸗ 
waffnete Leute in einen Saal in Hohenlinde ein, und über⸗ 
u die dort probende Geſangsabteilung des Verbandes 
ſcher Katholiken in Polen. Die Flüchtenden, zumeiſt 
weßrloſe Damen, wurden von den Unholden verfolgt und 
mit Riemen⸗ und Knüppelſchlägen traktiert. Ein 
I eichsdeutſcher, welcher bei einer Familie in’Hubertushütte 
zu ſuch weilte und auf dem Heimweg begriffen war, 
wurde ebenfalls überfallen und mit Gummiknüppeln und 
FJußtritten vor den Augen feiner greiſen Mutter derart 
Hearbeitet, daß er ohnmächtig zuſammenbrach. Als 
am Sonntag Nachmittag die Auſſtändiſchen aus Hohenlinde 
und Umgegend von der Kosciuszko⸗Feler aus Kattowitz heim⸗ 
gekehrt waren, drangen ſie, etwa 30 Mann ſtark, in das 
Kaſino der Hubertushütte ein, überfielen die ahnungs⸗ und 
wehrleſen Säfte und hieben ungeachtet deſſen, ob fie Frauen 
oder Männer waren, auf ſie ein. Hierbei wurde der Kal⸗ 
kulalor Franke beſonders arg zugerichtet. Man hatte ihm 
mehrere Rippen und Finger gebrochen. ; 
Nash 11 ee. wurde der Schloſſer Segteth, nur weil 
er deutſ Sd en hatte, von denſelben Terroriſten derart 
ede aß er kraftlos zuſammenſank. Ein 
Polizetbeamter ſah vom Zollhauſe dieſem Vorfall zu, rea⸗ 
gierte aber erſt auf die Hilferufe des Unglücklichen, als dieſer 
bereits am Boden lag. Als der Schwermißhaudelte den Be⸗ 


’ 


kreiſe können etwas aufatmen. 


amten bat, ihn nach Hauſe zu begleiten, erklärte dieſer, daß 
er jetzt keinen Dienſt habe. Erſt als S. in ſeiner Hilfloſig⸗ 
keit ſich an den Rock des Beamten klammerte, begleitete 
dieſer den Mißhandelten, hinderte aber nicht, daß ſein Schütz⸗ 
ling, den die Terroriſten weiterhin verfolgten, in ſeiner An⸗ 
weſenheit erneut mißhandelt wurde. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Bedauernswerte am ganzen Körper 
und auch im Geſicht ins geſamt 54 Schläge und Fuß ⸗ 
tritte erhalten hatte. 
Wo bleibt da der Schutz des Staates? 


Die gerichtliche Geſchüftsaufſicht. 


Im „Dziennit Poznanski“ ver 
öffentlicht Rechtsanwalt Grybski unter die⸗ 
ſer Überſchrift einen Artikel, den wir in Anbe⸗ 
tracht ſeiner Aktualität auch unſeren Leſern nicht 
vorenthalten wollen. In dem Artikel heißt es: 


In unſerem Teilgebiet gilt bis jetzt noch immer die Ver⸗ 
ordnung des Verbandsrates nach ihrer letzten Redaktion 
vom 14. Dezember 1916, wenigſtens formell, da derſelbe Ver⸗ 
bandsrat ſie nicht aufgehoben hat. In den ſieben verfloſſe⸗ 
nen Jahren hat dieſe Verordnung keine praktiſche Rolle 
geſpielt, ſei es ſchon aus dem Grunde, daß die „fetten“ Jahre 
infolge der Inflation ihre Anwendung überflüſſig machten. 
Erſt die „mageren“ Zeiten der Stabiliſation und die immer 
mehr in die Erſcheinung tretenden Konkurſe haben dieſem 
oder jenem in die Erinnerung gebracht, daß dieſe Verordnung 
beſteht. In Rechtskreiſen find fedoch Zweifel darüber auf⸗ 
getaucht, ob dieſe Verordnung auch heute noch Anwendung 
finden kann. Die Grundbedingung der Verordnung beiteht 
nämlich darin, daß die Zahlungsunfähigkeit des betreffenden 
Schuldners „durch den Krieg“, offenbar durch den 
Weltkrieg, hervorgerufen ſein muß. Und daher haben ſich 
die zuſtändigen Gerichtsinſtanzen dieſer Verordnung gegen⸗ 
über eine große Reſerve auferlegt. 

Erſt die kritiſche Situation einer der angeſehenſten 
Poſener Banken hat auf einen entſprechenden Antrag hin 
die Poſener Gerichtsbehörde veranlaßt, eine Geſchäftsauf⸗ 
ſicht zu verfügen. Und dieſem Beiſpiel folgen ſeit einiger 
Zeit auch andere Gerichte, ſodaß die Verordnung vom 14. De⸗ 
zember 1916 wieder aktuell geworden iſt. Der gerichtlichen 
Anordnung kann ohne Rückſicht auf juriſtiſche Zweifel nur 
zugeſtimmt werden, und die kaufmänniſchen und Handels⸗ 
Nach dem nackten Buch⸗ 
ſtaben des Konkursgeſetzes (Zahlungsunfähigkeit trotz der 
aktiven Bilanz) iſt der größte Teil aller Unternehmen mehr 
oder weniger reif zum Konkurſe. In Anbetracht dieſer Tat⸗ 
Her Seh an der Zeit zu fein, die Leſer mit den grund⸗ 
ſätzlichen Bedingungen dteſer Verordnung bekannt zu machen, 
A der Geſchichte der Juſtiz eine hervorragende Bedeutung 


at. 

In erſte Linie hat das Gericht die Geſchäftsaufſicht nur in 
den Fällen zu verhängen, bezw. über die Unternehmungen, 
die als geſund gelten können. Das Gericht hat entſpre⸗ 
chende Anträge nur dann zu berückſichtigen, wenn die Mög⸗ 
lichkeit einer vollkommenen Sanierung beſteht. Leider 
ſuchen auch ungeſunde Inſtitutionen Schutz unter dem Mantel 
der Geſchäftsaufſicht und kompromittieren die ganze Inſtitu⸗ 
tion zum großen Schaden für die Allgemeinheit. Die Wohl⸗ 
taten der Geſchäftsaufſicht beſtehen hauptſächlich darin, daß 
während deren Dauer die Eröffnung des Konkurſes, 
Exekutionen aller Art, ſei es aus dem Titel gefällter Urteile, 
ſei es infolge verhängter Arreſte, unzuläſſig ſind. Der 

chuldnerſoll ſomit die Freiheit des ökono⸗ 
miſchen Lebens und der Entwickelung unter 
der direkten Gerichtsaufſicht genießen. Die 
Vollmacht des Gerichts, als auch der Gerichtsaufſicht iſt der⸗ 
art, daß der einzelne Gläubiger den Verfügungen dieſer 
Inſtitutionen gegenüber faſt vollkommen wehrlos daſteht. 
Es gibt kein Rechtsmittel gegen die verhängte Gerichtsauf⸗ 
ſicht und der eingeſetzte Auſſichtsbeamte ſteht lediglich unter 
Aufſicht des Gerichts. Er iſt für den einzigen Gläubiger 
immun, d. h. der endgültige Aufſichtsbeamte, da der zu 
allererſt ernannte auf Verlangen des Gläubigers abgeſetzt 
werden kann. 

Dos ganze Verfahren erinnert mehr oder minder an den 
Konkurs, jedoch ohne die grellen Schattenſeiten. Während 
wir im Konkursverfahren einen Gläubigerausſchuß haben, 
fo beſteht bei der Auffiht ein Gläubigerbeirat, der ſo⸗ 
wohl die Funktion eines Beraters, als auch die eines Kon⸗ 
trolleurs beſitzt. Sowohl die Auſſicht, als auch der Gläubiger⸗ 
beirat ſind Organe des Gerichts, auf deren Zuſammenſetzung 
und Tätigkeit weder der Schuldner noch der Gläubiger oder 
irgend ein anderer Intereſſent auch nicht den geringſten 
Einfluß ausüben dürfen. Im Vergleich zum Konkursver⸗ 
fahren beſteht in der Geſchäftsaufſicht der garantierte Vorteil 
in der Selbſtändigkeit des Schuldners, dem in 
ſeiner wirtſchaftlichen Tätigkeit weder faktiſch noch rechtlich 
die Hände gebunden ſind. Dieſer Grundſatz findet ſowohl 
bei Privatperſonen Auwendung, als auch bei juriſtiſchen 
Perſonen, und dies dürfte nicht jedermann bekannt ſein. 
Mit anderen Worten: Im inneren Leben bes betreffenden 


Unternehmens iſt überhaupt keine Veränderung eingetreten. 


Wenn alſo z. B. über eine Aktiengeſellſchaft die Geſchäfts⸗ 
Sun verhängt wird, fo werden die Aufſichtsorgane, z. B. 
der Auſſichtsrat oder die Generalverſammlung der Geſell⸗ 
ett keineswegs aus dem Wege geräumt. Im Gegenteil, 
ie Inſtitutionen, die unter Geſchäftsaufſicht ſtehen, ſowie 
auch die normalen Faktoren des betreffenden Unternehmens 
und der Geſellſchaft haben ſich gegenſeitig derart zu ergänzen, 
daß die Reſolution 5 B. der Hauptverſammlung nicht ohne 
Einfluß auf den Auſſichtsbeamten oder auf das beauf⸗ 
ſichtigende Gericht ſein darf, ebenſo wie auch die Hauptver⸗ 
ſammlung in jedem Falle damit rechnen muß, daß das 
betreffende Unternehmen unter „Geſchäfts“⸗ bzw. „Gerichts⸗ 
aufſicht“ ſteht. 


Jubiläum der evangeliſchen Frauenhilſe 


in Poſen. 


Weit über 200 Frauen aus Poſen und Pommerellen, 
aber auch aus Oberſchleſten und Kongreßpolen find in den 
Tagen vom 26.—28. September in Poſen verſammelt, um 
mit den ſechs in der Stadt Poſen ſelbſt beſtehenden Frauen⸗ 
hilfsvereinen das Jubelfeſt des 25 jährigen Beſtehens evan⸗ 
geliſcher Frauenhilfsarbeit in unſerem Gebiet zu feiern. 

Dieſe Tage des Feierns ſtehen unter dem Wort: „Ich 
will dich ſegnen und du ſollſt ein Segen fein’. Es hatten 
ſich ſchon am Sonnabend nachmittag die zahlreich anweſenden 
Feſtteilnehmerinnen um 5 Uhr in der Petrikirche zu einem 
ſchlichten Gottesdienſte zuſammengefunden, der in Gebet, 
Schriftleſungen, Anſprache abwechſelnd mit reichem Ge⸗ 
meindegeſang einheitlich aufgebaut war. Studiendirektor 
Lie. Schneider legte ſeiner Anſprache das Wort aus 
Römer 4, 17 und 18 zugrunde, wo von Abraham geſagt wird: 
Er hat geglaubet auf Hoffnung, da nichts zu hoffen war. 
So ohne Hoffnung ſah es auch in der Frauenhilfe nach dem 
großen Zuſammenbruch aus. Und doch hat ſie ſich wieder 
ſammeln und erſtarken dürfen. Und ſo ſoll es auch in Zu⸗ 
kunft ſein, von der keiner weiß, was ſie bringt. 

War die Feteritunde in der Petrikirche der innneren 
Sammlung, der ſtillen Vorbereitung auf die Feſttage ge⸗ 
widmet, ſo geſtaltete ſich der Feſtgottesdienſt am 
Sonntag Vormittag in der feſtlich geſchmückten Paulikirche, 
an dem alle Pofener Gemeinden teilnahmen, zu einer macht⸗ 


N 


verbandes für Innere Miffion, die den Au 


vollen Kundgebung evangeliſchen Lebens. Die Feſtpredigt 
hielt Generalſuperintendent D. Blau. Frauenhilfe iſt 
nötig in unſerem kirchlichen und religiöſen Leben, bei allen 
ſittlichen Schäden und Nöten, vor allen Dingen aber in 
ihrem natürlichſten Wirkungskreiſe, der Familie. — Die 
reich ausgeſtattete Liturgie, die Geh. Konſiſtorialrat D. 
Staemmler hielt, wurde noch verſchönt durch den Geſang 
des Schweſternchores des Diakoniſſenhauſes. 

Unmittelbar an den Gottesdienſt ſchloß ſich der eigent⸗ 
liche Jubiläumsfeſtakt, im großen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes. Dieſer Feier hatte ſich dankens⸗ 
werterweiſe der Bachverein zur Verfügung geſtellt und 
feine Geſänge bildeten Einleitung und Schluß der feſt⸗ 
lichen Veranſtaltung. Als Voreitzender des Landesverban⸗ 
des der Evangeliſchen Frauenhilfen begrüßte General⸗ 
ſuperintendent D. Blau die Verſammlung. Vertreter der 
verſchiedenſten Verbände und Vereine, auch aus anderen 
Teilen unſeres Gebietes brachten dem Landesverband ihre 
Segenswünſche. Für die Landesſynode ſprach ihr Präſes 
von Klitzing⸗Dziembowo, für das Konfiftorium Ge⸗ 
heimrat D. Staemmler. Im Namen des Landesverban⸗ 
des der Inneren Miſſion grüßte Paſtor Kammel, Super⸗ 
intendent Dieſtelkamp als Vertreter des Verbandes für 
Heidenmiſſion, namens der unierten evangeliſchen Kirche in 
Polniſch⸗Oberſchleſien und für deren Kirchenpräſidenten das 
Mitglied des Landeskirchenrates Generaldirektor Naſſe⸗ 
Pleß und für die Frauenhilfe von Polniſch⸗Oberſchleſien 
Frau Paſtor Häußler ⸗ Kattowitz. für den Poſener 
Kirchenkreis und die Poſener Gemeinden Superintendent 
Rhode. Auch der Lodzer evangeliſche Frauenverein grüßte 
durch eine Vertreterin, ebenſo der Hilfsverein deutſcher 
Frauen und der deutſche Frauenbund Bromberg. 
Nach der Verleſung der zahlreichen ſchriftlichen Glückwünſche 
überreichte der Schriftführer des Verbandes, Paſtor Lie. 
Schneider, den beiden Vorſitzenden, Generalſuperintendent 
D. Blau und Frau Superintendent Rhode, die beide in 
dieſem Sommer ihren ſilbernen Hochzeitstag feiern durften, 
eine Plakette, die zum Andenken an Luthers 400 jähriges 
Ehejubiläum geſtiftet wurde. 

Den Feſtvortrag hielt Frau Superintendent Rhode 
als die Vorſitzende des Landesverbandes der evangeliſchen 
Frauenhilfen, in dem fie eine feſſelnde Überſicht über 25. 
jähriges Werden und Wjährige Arbeit der evangeliſchen 
Frauenhilfe gab. Im Jahre 1910 waren es bereits 40 
Frauenhilfsvereine in unſerer Provinz, 1918 etwa 120, und 
heute ſind es rund 100 in Poſen und Pommerellen zuſam⸗ 
men. Neben der Arbeit in den Einzelvereinen, die den 
äußeren und inneren Nöten in den Gemeinden gewidmet iſt, 
hat die Frauenhilfe noch manche große Geſamtarbeit, die der 
Landesverband leiſtet. Schon ſeit 1903 beſteht die Stiftung 
des Frauenſiechenhauſes in Wolfskirch, in beſonderen Lehr⸗ 
ängen werden Gemeindehelferinnen ausgebildet, und 
Frauenfreizeiten und Bibelkurſe ſorgen für die innere Ver⸗ 
tiefung der Frau. Die ſeit drei Jahren gewonnene eigene 
Berufsarbeiterin, Frl. Anna Miecke, hält mehr als es 
früher geſchehen konnte, die Beziehungen zwiſchen Geſamt⸗ 
verband und Vereinen aufrecht. Als Zukunftsaufgabe ſteht 
dem Verband die Schaffung eines eigenen Heims 
vor Augen. f 

Nicht nur ſollte jeder Gaſt einzeln in ſeinem Quartier 
freundlich aufgenommen werden, ſondern auch in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit wollten die Poſener Frauenhilfen ihre lieben Gäſte 
bewirten und feiern, und veranſtalteten deshalb am Sonn⸗ 
abend einen Teeabend im großen Saale des Evangeli⸗ 
ſchen Vereinshauſes. Der Poſaunenchor des evangeliſchen 
Vereins junger Männer brachte nicht nur einige Motetten 
zum Vortrage, ſondern begleitete auch alle geſungenen 
Lieder. Beſonders tiefen Eindruck hinterließ bei allen Teil⸗ 
nehmern das von den Poſener Jungmädchenvereinen zur 
Darſtellung gebrachte Feſtſpiel „Dorothea“. Die Handlung 
führt in die Zeit der Chriſtenverfolgung und zeigt, wie eine 
Jüngerin Jeſu durch das Opfer ihres Lebens anderer 
Zweifel und Unglaube überwinden kann. epv. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
ler een 5 Buse eſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte ſchwiegenheit zugeſichert. 


7 Bromberg, 29. September. 
} D. Blau⸗Stiftung. 


Am vergangenen Sonntag, 27. d. M., kehrte der Ordina⸗ 
tionstag des Generalſuperintendenten D. Blau zum vierzig⸗ 
ſten Male wieder. Generalſuperintendent D. Blau konnte 
daher an dieſem Tage auf eine vierzigjährige getit- 
liche Amtstätigkeit zurückſehen. ieſes Amts⸗ 
jubiläum iſt bereits in Verbindung mit der Silbernen Hoch⸗ 
zeitsfeier des Jubilars begangen worden, fo daß auf einen 
beſonderen Wunſch des Generalſuperintendenten jetzt von 
jeder weiteren Feier abgeſehen wurde. Die Gemeinden der 
unierten evangeliſchen Kirche in Polen haben es ſich jedoch 
nicht nehmen laſſen, der großen Dankbarkeit und Ver⸗ 
ehrung gegen ihren Biſchof einen ſichtbaren Ausdruck zu 
geben und ein bleibendes Gedächtnis an dieſen Tag 
zu errichten, indem ſie einer dringend notwendigen 
Stiftung den Namen D. Blau gaben. Bei der großen 
Sorge, die die Verſorgung der evangeliſchen Gemeinden mit 
Geiſtlichen bereitet, iſt es die dringendſte Aufgabe der Gegen⸗ 
wart, etwas für den Nachwuchs an evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen zu tun, um geeigneten jungen Leuten den Beſuch 
höherer Schulen und der Univerfität zu erleichtern. Sind 
doch von den rund 400 evangelifhen Gemeinden gegenwärtig 
bereits 160 ohne eigenen Geiſtlichen. Durch Samm⸗ 
lungen in den Gemeinden iſt bis jetzt ein Stiftungskapital 
von rund 35 000 Zloty ue ae, len das werthbeſtän⸗ 
dig angelegt, dieſem Zweck als D. Blau⸗Stiftung dienen 
ſoll. Namens des Landesſynodalvorſtandes und des Landes⸗ 
f zur D. Blau⸗ 
Stiftung an die Gemeinden erließen, hat eine Abordnung 
unter Führung des Präſes der Landesſynode, von Klitzing⸗ 
Dziembowo, dem Jubilar die Glückwünſche unter Über» 


reichung der Stiftung ausgeſprochen. 9 


\ 
Die neuen Mietſätze für das vierte Vierteljahr 1925. 


Mit dem 1. Oktober 1925 tritt eine abermalige ſechs⸗ 
prozentige Steigerung der bisberſeen Mietſätze 
ein. Es ſind dann zu zahlen: für eine Einzimmerwohnung 
37 Prozent, für eine Zwei⸗ bis Dreizimmerwohnun 
42 Prozent, für eine Vier⸗ bis Sechszim ohnung 47 
Be für eine Siebenzimmerwohnung 52 Prozent, für 

äden uſw. 57 Prozent der Grundmiete. f 

Da nach 
dodatki, abgeſehen von dem Waſſergelde, aufhören und auf 
den Hausbeſitzer übergehen, wenn die Miete 50 Prozent 
der Grundmiete überſteigt, ſo brauchen ſie von den Inhabern 
einer Siebenzimmerwohnung und von Ladeninhabern vom 
1. Oktober d. J. ab nicht mehr genablt au werden. Diefe in 
Wegfall kommenden Zuſatzgebühren dürfen aber nun nicht 
etwa auf die Mieter von Wohnungen mit weniger als 
ſieben Zimmer abgewälzt, ſondern müſſen vom 
Hauswirt ſelbſt getragen werden. Die Zahlung des 
Waſſergeldes hört auf, wenn der Mietſatz 75 Prozent der 
Vorkriegsmiete erreicht. 15 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 225. 


Bromberg, Mittwoch den 30. September 1925. 


Pommerellen. 


29. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Anmeldung zur Fortbildungsſchule. 

Der Unterricht in der Fortbildungsſchule beginnt am 1. Ok⸗ 
tober d. J., 6 Uhr abends. Anmeldungen neuer Schüler und 
Schülerinnen im Alter von 14—18 Jahren haben am Dienstag, den 
29., Mittwoch, den 90. d. M., von 6 Uhr abends, für Schüler in 
der Gemeindeſchule, ul. Sienkiewieza, für Schülerinnen in der 
Mittelſchule, ul. Trynkowa 19, zu erfolgen. * 


* 


„ f. Die Pfändungen durch das Finanzamt für rückſtän⸗ 
dige Steuerforderungen ſind zahlreicher geworden. Die ge⸗ 
pfändeten Gegenſtände werden durch ein Rollfuhrwerk des 

mies ſogleich abgeholt und kommen bald zum Verkauf. 

ei der heutigen Geldknappheit ſoll es vorkommen, daß die 
Pfandobjekte in der Verſteigerung nicht einen ſolchen Er⸗ 

8 bringen, um Schuldſumme und Koſten zu decken. 

d. Zum zehnjährigen Jubiläum der Staatspolizei fand 
am Freitag im Tivoli eine größere Feſtlichkeit ſtatt, zu der 
auch zahlreiche auswärtige Beamte, ſowie die Muſikkapelle 
der Staatspolizei aus Thorn (Torun) erſchienen war. In 

m Feſtzuge ſah man auch Vertreter der Fenerwehr, ſowie 
der hieſigen Schützengilde. 2 * 

* Liederabend Kleinwächter. Eine dankens⸗ und an⸗ 
erkennungswerte Beſtrebung der Direktion des Deutſchen 
rivatgymnaſiums find die allmonatlich geplanten 
Konzertveranſtaltungen, ſowie auch Vorträge inſtruktiven 
Charakters für die Schüler. Dieſe ſollen dadurch mit den 
chöpfungen unſerer großen Meiſter der Tonkunſt, mit 
Größen anderer Künſte und verſchiedenem Wiſſenswerten 
vertraut gemacht werden. Aber nicht nur den Schülern, 
ſondern auch den Eltern und Erwachſenen fol geiſtige 

ahrung und Erbauung geboten werden. Am Freitag, 25. 
„ Mts., fand um 6 Uhr nachmittags im kleinen Saale des 

eindehauſes die erſte derartige Veranſtaltung in Form 
eines Liederahends ſtatt. Herr Klein wächter, Berlin, 
ſtellte ſich in den Dienſt der guten Sache und brachte mit 
ſeiner ſchönen und gut durchgebildeten Baritonſtimme Lie⸗ 
der von Mozart, Schubert, Schumann und Loewe zu Gehör. 
Jeden einzelnen Meiſter würdigte treffend durch kurze 
Worte der Leiter des Gymnasiums Herr Rombuſch, 
und erläuterte die zum Vortrage gelangenden Lieder. Die 
Vortragsfolge umfaßte: von Mozart zwei Arien aus 

„Don Juan“ und das „Wiegenlied“; von Schubert: „Der 
Wanderer“, „Ich hört ein Bächlein rauſchen“ und „Frühlings⸗ 
glaube“; von Schumann: „Die beiden Grenadiere“, „Das 
erſte Grün“ und „Die Lotosblume“ und von Loewe: 
„Heinrich der Vogler“ und „Tom der Reimer“. Am Klavier 
begleitete Muſikdirektor Hetſchko in künſtleriſch anſpre⸗ 
chender Weiſe. Herr Klein wächter iſt ein Sohn unferer 
Heimat, der ſeine Ausbildung der Berliner Muſikakademie 
verdankt. Seine ſchöne angenehm klingende Baritonſtimme 
gibt Zeugnis guter Schulung und einer erfreulichen Regiſter⸗ 

verſchmelzung. In den höheren Lagen gewinnt ſeine Stimme 

durch beſonders anſp 
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an der Weichſel, 


vollſtändig aufgegeben und begraben gelten. Man hat 


ſich vielmehr entſchloſſen, die Gasanſtalt an der bisherigen 


Selle zu belaſſen, und ſie modern auszubauen 
und zu vergrößern. Zu der vorhandenen Ofenanlage, die 


bereits ſtark veraltet iſt, wird eine neue erbaut werden, und 
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Kloſterkirche 
Mützenmacher ihre Verkaufsbuden aufgeſtellt. In den letzten 
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beitsnachweiſes 


die alte wird durch Handbetrieb beſchickt. Der Umbau ſoll 
mit automatiſcher Feuerung verſehen werden. und auch 
die Retorten werden automatiſch mit Kohlen beſchickt. Die 
maſchinelle Anlage muß von einer Spezialfirma aus Deutſch⸗ 
land bezogen werden. Die Bauarbeiten werden von der 
hieſigen Baufirma Peikert und Comp. ausgeführt. Während 
ein vollſtändiger Neubau der Gasanſtalt mit Verlegung 

einem anderen Platze Millionen Zloty koſten würde. 


men. Dieſer Betrag ſoll in drei Jahren aus den Einnahmen 
des Werkes bezahlt werden, d. h. der Gaskonſument wird 
die Bauſumme durch erhöhten Gaspreis bezahlen müſſen. 
In früherer Zeit wurden für Bauten für werbende Anlagen 
und Unternehmungen gewöhnlich langfriſtige Anleihen auf⸗ 
genommen. die amortiſiert wurden. Der Bürger empfand 
dadurch die Belaſtung nicht ſo ſchwer. Die Bauarbeiten 
werden noch in dieſem Jahre beginnen. R 
Fi. Bei den Wochenmärkten wird die Herrenſtraße 
(Panska) als Verkaufsſtand für landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe benutzt. Sie iſt dann für den Wagen⸗ 
verkehr geſperrt. In der Schulſtraße vor der früheren 
hatten Kurzwarenhändler, Schuh⸗ und 


ahren war es üblich geworden, daß dieſe Verkäufer mit 
ihren Ständen in die Herrenſtraße hinein rückten. Da die 
Zahl dieſer Wochenmarkthändler immer ne zunimmt, ver⸗ 
drängten fie die Verkäufer landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe, 
und dieſe mußten mit ihren Ständen bis auf den Markt 
rücken. Neuerdings iſt nun angeordnet, daß Kurzwaren⸗ 
und andere Händler ihre Stände nur noch am unteren Ende 
der Schulſtraße unterhalb der Schuhmacherſtraße aufſtellen 
dürfen. Es iſt nunmehr genügend Platz für die Verkäufer 


landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe geſchaffen worden. 


——— — 


Thorn (Zorun) 


Anmeldung zur Fortbildungsſchule. 


E Der Unterricht in der Fortbildungsſchule fängt am 1. Ok. 
tober, abends 6 Uhr, an. Die Arbeitgeber find verpflichtet, bis 


dahin diejenigen Angeſtellten und Lehrlinge anzumelden, die im 
Alter von 14—18 Jahren ſtehen. (Gerſtenſtr., Ecke Gerechteſtr.) # * 


{ * 


— Büroverlenung Der Sitz des ſtaatlichen Ar⸗ 
iſt von der Hoſpitalſtraße (ulica 
Sgzpitalna) nach der Wallſtraße (Waly) ak der Feuer⸗ 
wache verlegt worden. Die bisherigen Räumlichkeiten Haben 
ſich als zu klein erwieſen. 875 
A Eunergiſche Geldeintreibung. Das Elektrizitäts⸗ 
und Gaswerk hat mit der zwangsweiſen Einkaſ⸗ 
terung der Beträge für Gas und Licht begonnen. Es gibt 
bekannt, daß bei Nichtbegleichung der Rechnung der Kaſſen⸗ 
bote das Recht hat, ſofort die Gas⸗ oder Lichtuhr 
uſw. abzunehmen. Etwaige telephoniſche Proteſte 
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— Infolge Kurzſchluſſes in der elektriſchen Kraftanlage 
entſtand in der Leinenfabrik „Len“ auf Mocker ein Brand, 
der glücklicherweiſe durch tatkräftiges Eingreifen der Arbeiter 
bald abgelöſcht werden konnte. RE 

* Coppernicus⸗Verein. In der Monatsſitzung, die am 
Donnerstag im Deutſchen Heim ſtattfand, hielt Fräulein 
Studienaſſeſſor Wohlgemuth einen Vortrag über das 
Thema „Goethe in Berlin“. Goethe, der nur ein 
einziges mal während ſeines langen Lebens in der preußi⸗ 
ſchen Landeshauptſtadt weilte, und zwar im Frühjahr 1778 
als Begleiter des Großherzogs von Weimar, der dorthin in 
politiſchen Anglegenheiten reiſen mußte, hat dieſen Auf⸗ 
enthalt, der nur 10 Tage dauerte, in ſeinem Tagebuch nur 
ganz kurz und ſtichwortartig beſchrieben. Dieſe Aufzeich⸗ 
nungen hat nun Pniower, ein gründlicher Kenner Berliner 
Geſchichte, unter Heranziehung anderen Aterariſchen Ma⸗ 
terials (Briefe Goethes und anderer und Schilderungen von 
Zeitgenoſſen) ſowie zahlreicher, oft ſeltener Bilder und An⸗ 
ſichten von Potsdam und Berlin aus jener Zeit zu einem 
anſchaulichen Bild von den Erlebniſſen Goethes in jenen 
Tagen erweitert. Das Buch ich als Feſtſchrift in äußerſt 
vornehmer Aufmachung anläßlich des 60jährigen Beſtehens 
des Berliner Geſchichtsvereins in dieſem Jahre erſchienen. — 
So bot auch der Vortrag nicht bloß intereſſante Streiflichter 
hinſichtlich der Perſönlichkeit Goethes, ſondern auch der 
hiſtoriſchen wie literargeſchichtlichen Verhältniſſe jener 
Zeit, vor allem ein Bild von dem friderizianiſchen Potsdam 
und Berlin. Im Anſchluß an den Vortrag wurden geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten beſprochen, die weiteres Intereſſe be⸗ 
anſpruchen dürften. Mit Bedauern wurde davon Kenntnis 
genommen, daß die bisherigen Veranſtaltungen mit einem 
zum Teil 0 Fehlbetrag abſchloſſen. Dem kann 
in Zukunft nur vorgebeugt werden, wenn die Zahl der 
Abonnenten, die ſich zum Beſuch aller Konzerte bzw. 
Veranſtaltungen verpflichten, bedeutend größer wird, ſo 
daß eine feſte Einnahme jedesmal geſichert iſt. Anmeldun⸗ 
gen dazu werden von Herrn Oskar Stephan, Szeroka 16, 
entgegengenommen. Geplant iſt ferner der Ankauf 
eines eigenen Konzertflügels, der im Deutſchen Heim 
Unterkunft finden ſoll und es ermöglicht, dort auch Klavier⸗ 
konzerte abzuhalten. Um die nicht unbedeutende Summe 
aufbringen zu können, hat ſich aus Mitgliedern und Gönnern 
des Vereins eine Konzertflügel⸗Gemeinſchaft gebildet, die 
auf die Unterſtützung weiteſter Kreiſe, beſonders aller 
Freunde der Künſtlerkonzerte rechnet. Von den einge⸗ 
gangenen Beträgen, die unverzinslich ſind, wird alljährlich 
ein Teil, der durch Ausloſung beſtimmt wird, zurückgezahlt. 
Daß bereits die Hälfte des Kaufpreiſes erreicht iſt, mag als 
erfreuliches Zeichen gelten und ein weiterer Aunſporn fein. 

Zeichnungen nimmt die Vereinsbank ſowie Herr Oskar 
Stephan entgegen. Der Jahresbeitrag für Mitglieder 
wurde auf 10 zt feſtgeſetzt und wird demnächſt eingezogen. 
Neu aufgenommen wurden drei Mitglieder. Ei. 

— Unnötig die Feuerwehr alarmiert haben vorüber⸗ 
gehende Paſſanten, als ſie in einem Gehöft der Königſtraße 
(Sobieskiego) ſchwarze Rauchwolken aufſteigen ſahen. Es 
wurde nur Teer gekocht. PR ; . . 

— ———ꝛů— 


* Konitz (Chojnice), 28. September. Am Freitag abend 
kam es am Wilhelmsplatz zu einer Revolver⸗ 
ſchieße rei zwiſchen zwei jungen Leuten namens Zak und 
Grynbal. Der Sachverhalt war folgender: G. borgte 2. 
ſieben Ztoty, die ihm Z. nicht abgeben konnte. Um zu ſeinem 


zu gelangen, begab ſich G. in die Wohnung des 2. und 
ſein Piſſen einen 


dem G. mit einem Stock mehrmals über den Kopf ſchlug. 
In ſeiner Angſt und Erregung zog G. einen Revolver 
und feuerte zwei Schüſſe auf ſeinen Gegner ab, die je⸗ 
doch ihr Ziel verfehlten. Dann warf er die Schußwaffe fort. 
G. wurde daraufhin in Haft genommen. 

h. Neumark (Nowemiaſto), Kreis Strasburg, 26. Septem⸗ 
ber. Kürzlich brannte auf dem Gute Rakowice ein Stall, 
in dem ſich große Mengen Kleevorräte befanden, nieder. 
Das lebende Inventar hat man gerettet. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung angenommen und ein Arbeiter ukrainiſcher 
Herkunft wurde als verdächtig verhaftet. 

p Nenſtadt (Wejherowo), 26. September. Auf dem 
Schweinemarkt waren wieder viele Wagen mit 
Ferkeln. Es koſteten je nach Güte das Stück 18, 16 und 15 zl, 
ſpäter noch weniger; Kartoffeln 2.25—3, Butter 2.50—2.60, 
gegen mittag 2.30, Eier 2.20—2.40, Fettgänſe das Pfund 
80—90, junge, recht ſchöne Hühnchen 2.50—3 das Stück, 
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—* Podgörz (bei Thorn), 28. September. Die feierliche 
Einweihung der neuen Kirchenglocken fand am 
vergangenen Sonntag in der katholiſchen Kirche ſtatt. 
Den Weiheakt vollzog der Gneſener Biſchof Laubitz. 

h. Strasburg (Brodnica), 27. September. Der Schar⸗ 
lach, der im hieſigen Kreiſe herrſcht, hat in der letzten 
Zeit epidemiſche Formen angenommen. Eine größere An⸗ 
zahl von Sterbefällen iſt bereits zu verzeichnen. Um die 
gefährliche Krankheit mit allen Mitteln zu bekämpfen, ſollen 
in Kürze alle Schulkinder in den Schulen des Kreiſes 
geimpft werden. Das Impfen geſchieht unentgeltlich. — 
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Automobil und 
einem Fuhrwerk fand am letzten Donnerstag abends auf 
der Chauſſee bei Tivoli ſtatt. Das Pferd brach ein Bein, 
und auf der Unfallſtelle erſchoß es ein Beamter des Amts⸗ 
gutes. — Auf dem letzten Wochenmarkte koſtete Butter 
2, Eier 1,90, Kartoffeln 2, Weizen 10—10,50, Roggen 8, 
Gerſte 88,25, Hafer 7,508 je Ztr. — In Gr. Kruſchin 
(Duze Kruszyny) fiel die Scheune des Gaſtwirts Stawski 
dem Feuer zum Opfer. Die Urſache des Brandes iſt un⸗ 
bekannt. 

et. Tuchel (Tuchola), 28. September. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich in Plazowo hieſigen Kreiſes. Der 
Mechaniker Cybulinski aus Tuchel ſteuerte feinen Kraft⸗ 
wagen ſelbſt. Auf der Dorfſtraße, Chauſſee, kam von der 
entgegengeſetzten Seite ein Zweiſpänner; C. der vor⸗ 
ſchriftsmäßig rechts fuhr, lenkte noch weiter zur Seite, und 
auf der naſſen Chauſſee kam die Maſchine ins Gleiten. 
Eine Frau Kowalska mit ihrem Kind ‚die am Chauſſeerand 
ſtehend, die Vorüberfahrt des Autos abwarten wollte, wurde 
überfahren. Der Wagenführer nahm ſich der beiden 
Schwerverletzten ſofort an; es beſteht Hoffnung, Mutter 
und Kind dem Leben zu erhalten. — Im Hotel Eilers zu 
Tuchel fand ein Holztermin der Oberförſterei Schwiedt 
ſtatt. Die Schwiedter Forſt iſt nahe der Stadt gelegen, die 
Fuhrlöhne für Hölzer ſind daher nicht ſo hoch, wie ſolche 
aus den andern umliegenden Oberförſtereien. Dafür ſind 
aber die Holzpreiſe ſelbſt in Schwiedt immer erheblich höher. 
Für einen Raummeter Kloben wurden 7 zi gezahlt, während 
in den letzten Terminen der Oberförſtereien Schüttenwalde 
und Taubenfließ ein Raummeter Kloben nur 4,50 zi koſtete. 
— Der große Brand in Goſtyezyn, Kreis Tuchel, welcher 
im Frühjahr d. J. 13 Baulichkeiten in Aſche legte, wurde 
allgemein auf vorſätzliche Brandſtiftung zurückgeführt. 
Unter dieſem ſchweren Verdacht wurde jetzt der Kleinbeſitzer 
Glaſer aus Goſtyezyn, in deſſen Scheune damals das Feuer 
auskam, in Unterſuchungshaft genommen. 
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Ergebnis der Danziger Herbſtmeſſe. 2 5 


Die 4. Danziger Internationale Meſſe iſt am 27. Septem⸗ 
ber abends nach viertägiger Dauer geſchloſſen worden. Ihr 
Ergebnis hat den von Meſſeleitung und Ausſtellern von 
vorn herein auf ein beſcheidenes Maß geſtimmten Erwar⸗ 


tungen entſprochen, inſofern es bei dauernd lebhaftem Be⸗ 


ſuch nur zu einer verhältnismäßig geringen Kauftätigkeit 
gekommen iſt. Wie das Meſſeamt ſelbſt mitteilt, dürfte die 
Meſſe den ausſtellenden Firmen kaum ein mittleres Geſchäft 
vermittelt haben. Die Gründe hierfür ſind allgemein be⸗ 
kannt: Neben der auf ganz Europa laſtenden ſchlechten 
Wirtſchaftslage haben die immer noch nicht ganz beſeitigte 
Spannung zwiſchen Danzig und Polen und beſonders der 
voraufgegangene und hoffentlich nun bald zu Ende gehende 


deutſch⸗volniſche Wirtſchaftskrieg nachteilig auf den Verlauf 


der Meſſe eingewirkt. 
So war an den rund 350 ausſtellenden Firmen 


18 verſchiedenen Ländern das Deutſche Reich, wenn man 
von den zahlreichen ſtändigen Danziger Vertretungen abfiebt, 


nur mit etwa 20 Firmen beteiligt, und auch die 


5 
Meſſe 8 


9 8 es 
us 3 


erſchienenen polniſchen Firmen entipraden 


längſt nicht der Bedeutung die unter normalen Verhältniſſen 


Polen für die Danziger Meſſe zuerkannt werden muß. 


Demgegenüber hat ſich die Danziger Wirtſchaft EN 


geſchloſſen an der Meſſe beteiligt, wobei außer Handel und 
Induſtrie diesmal auch das Handwerk und die Landwirt⸗ 


ſchaft vertreten waren. Aber auch für die Danziger Firmen 
war die Meſſe im allgemeinen nur von propagandiſtiſchm 
um die alten Geſchäfts verbindungen auch in dieſer 
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ſkandinaviſchen Staaten, Holland, Belgien 
und Italien. Den ſtärkſten Beſuch hatte wohl die in 
12 Abteilungen die Exporterzeugniſſe ihres Landes vor⸗ 
‚ führende ruſſiſche Kollektivausſtellung aufzu⸗ 
weiſen. Wie die Meſſeleitung mitteilt, konnten von den 
Ruſſen Abſchlüſſe in größerem Umfange angebahnt werden, 
beſonders in Fiſchen nach dem Balkan, wohin Rußland bes 
reits vor dem Kriege einen lebhaften Fiſchexport unterhalten 
hat. Wie verlautet iſt der Vertreter der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung mit dem Verlauf der Meſſe ſehr zufrieden und beab⸗ 
ſichtigt, dieſe dauernd zu beſchicken. Bereits für die Dan⸗ 
ziger Frühjahrsmeſſe 1926 iſt die Errichtung eines eige⸗ 
nen ruſſiſchen Pavillons auf dem Meſſegelände 
geplant. 


Für die Erzeugniſſe der griechiſchen Abteilung 
hat ſich beſonders der Danziger Handel intereſſiert, da in⸗ 
folge des eben abgeſchloſſenen griechiſch-polniſchen Handels⸗ 
vertrages die Einfuhr dieſer Waren nach Danzig ſehr ers 
leichtert iſt. 1 


Stark war der Verkehr auch in der neuen Meſſehalle 
„Technik“, die ſowohl was die Beförderung der Meſſe⸗ 
güter zu den Ständen, als auch was die Verſorgung der 
Stände mit Gas, Waſſer und elektriſcher Kraft anbetrifft, die 
Eröffnungsprobe glänzend beſtanden hat. Freilich kam es 
auch hier nur ausnahmsweiſe zum Geſchäft. 


Die Kollektivausſtellung des Bundes 
deutſcher Gebrauchsgraphiker, die es ſich zur 
Aufgabe gemacht hatte, in den öſtlichen Gebieten einmal 
deutſche Reklamekunſt in ſorgfältiger Auswahl zu zeigen, 
hat großen Anklang gefunden und die von ihr verfolgten 
Ziele voll erreicht. 
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Für die geringe Beſchickung der Danziger Herbſtmeſſe 
von reichsdeutſcher Seite kann außer den bereits ange- 
führten Gründen vielleicht auch noch das in deutſchen Wirt⸗ 
ſchaſtskreiſen in letzter Zeit zutage getretene Beſtreben nach 
Einſchränkung der Randmeſſen mitbeſtimmend geweſen ſein. 


Sollte dieſe Annahme zutreffen, dann muß demgegen⸗ 
über hervorgehoben werden, daß die Danziger Meſſe keines⸗ 
falls als eine deutſche Randmeſſe gewertet werden kann, 
da ſie ſich auf das weite . Hinterland zu ſtützen in 
der Lage iſt, das nach Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen 
Handelsabkommens von neuem erhöhte Bedeutung für den 
deutſchen Export erlangen und damit auch der Danziger 
Meſſe wieder die Beachtung ſichern wird, die ihr in den Vor⸗ 
jahren ſeitens der deutſchen Wirtſchaft gezollt wurde. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ausreiſegenehmigungen für Studenten. 


Wie gemeldet wird, wurde die Handhabung der Aus⸗ 
gabe von Genehmigungen für Studenten zur Ausreiſe nach 
dem Auslande auf Grund einer Intervention im Miniſte⸗ 
rium abgeändert. Jetzt erhalten vom Miniſterium ſolche 
Genehmigungen Akademiker, die im Auslande zwei Semeſter 
abſolviert haben und nicht wie bisher drei oder mehr. Den 
Geſuchen um Ausreiſegenehmigungen iſt der Original⸗ 
einſchreibeſchein der Auslandsuniverſität beizufügen. 
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in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen um gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


| 


Briefkaſten der Redaktion. 


Optant. Auf Ihre Anfrage teilen wir Ihnen mit, daß Sie 
einen Preis von annähernd 400 Zloty für den Morgen heute ſelbſt 
bei einer guten Wirtſchaft mit ausreichendem toten und lebenden 
Inventar nicht erzielen können. Es wird bei dem Verkauf einer 
Optantenwirtſchaft notwendig ſein, ſich ungefähr nach den erziel⸗ 
baren Bodenpreiſen zu richten, wobei ein Preis von 250 bis 
300 Zloty als ſehr angemeſſen gilt. Für größere Güter wird im 
allgemeinen kaum die Hälfte dieſes Preiſes erzielt. 
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Unterbringung von Optantenkindern. 


Optantenkinder anzumelden, 
wanderung am 1. 


gangen. Da mehrere Kinde 


werden, daß ſie entweder in der Nähe 


Lands untergebracht werden, 


den wollen. Die 
Heime werden in den nächſten Tagen durch die Preſſe be⸗ 
kannt gegeben werden. Alle Eltern, die ihre Kinder bisher 


rechtzeitig zu tun, da nur bei frühzeitiger An⸗ 


meldung den beſonderen Wünſchen der Eltern entſprochen 


werden kann. Bei dieſer Gelegenheit darf nochmals darauf 
hingewieſen werden, daß die Unterbringung der Kinder in 
den Ferienheimen ausgezeichnet ſein wird, jo daß jedem der 
Optanten, der vorläufig ſeine Unterkunft im Lager Schneide⸗ 
mühl nehmen muß, im Intereſſe ſeiner Kinder nur geraten 

Werden kann, von dieſer Möglichkeit Gebrauch zu machen. 
Venn es auch verſtändlich iſt, daß viele Eltern ſich von 
ihren Kindern auch vorübergehend nicht gern trennen, fo 
muß in dieſem Falle doch das Intereſſe der Kinder an einer 
Ben und geſunden Unterbringung dem Intereſſe der 
Eltern, die Kinder bei ſich zu behalten, vorgehen. 


Bibelſchule. 


S Die Tatſache, daß gegenwärtig infolge der veränderten 
chulverhältniſſe viele Kinder ohne geregelten oder aus⸗ 
reichenden Religionsunterricht find, daß infolgedeßen auch 
ie Konftrmanden vielfach ungenügend vorbereitet in den 
bin erzicht treten und der Umſtand, daß die Paſtoren weit⸗ 

f u nicht in der Lage find, bei den großen Entfernungen, 
elbſt die 1 Zeit aufzubringen, um ſich dieſer Kinder 
Spes hen, at das Bedürfnis nach geſchulten 

1 tlskräften hervorgebracht, die in Kindergoktesdienſt 
nd häuslicher Unterweifung an der religibſen Erziehung 

2 Kinder und an der religiöſen Vertiefung und Fort⸗ 
dildung der Jugend mitarbeiten. Zum Zwecke ihrer Aus⸗ 
dung iſt eine Bib elſchule vom Konſiſtorium ins Leben 

Hep rken worden. Sie hatte ſchon im Frühjahr ihren erſten 
2155 gang gehalten. Jetzt fol fie zu einer ſtändigen Ein⸗ 

5 tung werden, indem ſie im bisherigen zweiten Pfarr⸗ 
28 von Rogaſen ihr dauerndes Heim finden ſoll. Im 
ober beginnt ein neuer Kurſus von etwa zehn Wochen. 
Feilen des Lehrgangs ſind Bibelkunde, Methodik der 
Aigen Unterweiſung, Kirchengeſchf“ te mit beſonderer 
e auf unſer Land, Heilslehre, Kirchen⸗ und Sekten⸗ 

pes e uſw. Es ſollen auf dieſe Weiſe Hilfskräfte im Dienſt 
ra Gemeinde, aber auch künftige Mütter herangebildet wer⸗ 
gen, die imſtande find, die Kinder im Worte Gottes und 
E ee fi ge 7 

. nmeldungen zu em Kurſus ſind bei den Pfarr⸗ 
Ämtern möglichſt bald anzubringen, die fie besorgen, 


Dentihe „Freizeit“ in Bromber 
(6. — 8. Oktober.) 1 


Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben: 
„Eine „Freizeit“ iſt nach dem Sprachgebrauch eine Rei 
255 Tagen, in denen der Menſch, e frei a er 
er und Sorge, ſich in Gemeinſchaft Gleichgeſinnter der 
5 e großer Gedanken hingibt. „Freizeiten“ wollen 
AMenſchen der Sehnſucht Gelegenheit geben, die Breitenlinie 


Fan es Alltags durch eine kräftige Höhenlinie der Ideenſchau 


bie unterbrechen. Daß auch uns Polen⸗Deutſche, die wir 
geile der „Zerſtreuung“ leben, ſolche Genienigaffsione 
er Sammlung und Anregung nottun, darüber bedarf 
Dag 6 N NEN. 
ema der Bromberger Freizeit heißt: „Deutſcher 
den hee, Das geſamte geſſtige zeben des Menschen i 
Reli em Volkstum beſtimmt, in dem er lebt. Alſo auch das 
a e So wollen wir in der kommenden Freizeit dem 
f ehen che Weſensart gebundenen „Glauben“ nach⸗ 
„F ’ ntwort ſuchen auf die Frage: „Was iſt deutſche 
Dirigkeit?⸗ 
Über ie Vormittage dienen der pädagogiſchen Grundlegung. 
kunde olgende Themen wird geſprochen: „Volk“, „Deutſch⸗ 
Nachmf „Volkstümlicher Religionsunterricht“. In den 
ſchen Genngsſtunden ſollen hervorragende Propheten „deut⸗ 
Ae u aubens“ aus ihren Werken zu uns ſprechen, und die 
ram 5 bringen Sonderveranftaltungen. Das genaue Pro⸗ 
beuge und weitere Einzelheiten findet der Leſer in der 
Die Nummer unter „Vereine und Veranſtaltungen“. 
eben de Tiſchgemeinſchaft und gemeinſame kleine Ausflüge 
herkommen. ef . 17 — 3 
v n. Eröffnet wird die Freizeit am 6. Oktober, 
ag 1 1 5 1785 Morgenfeler. 5 
ge oſſene deu e n au 
Ural und fern iſt Süftemmen i Bi “ 


in B. Srundtteint 


mberg. Un ug zu einer neuen katholiſchen Kirche 


b 

ta er großem Zeremoniell wurde am Sonn⸗ 
Nauf Örundfteinlegung zu einer dem heiligen Vinzent 
j A geweihten katholiſchen Kirche vollzogen. Es handelt 
Fi al Gotteshaus, das im Anſchluß an das zum größ⸗ 
Taiſer⸗ 2 ereits fertigeſtellte Kloſter nahe dem ehemaligen 
e Bi Wobenm⸗Auſtitet errichtet werden foll. An der Feier. 
leitete of Laubitz als Vertreter des Erzbiſchofs Dalbor 
fſiowfe „nahmen Vertreter der Zivil» und Militärbehörden 
berg seftötoffene Vereine und die Vertreter der in Brom⸗ 

Air weilenden Schützengilden teil, 
* Brombekgeisgerteilung für die Teunis⸗Meiſterſchaft von 
Ref „Am vergangenen Freitag fand im Saale der 
der Preise tunteelt“ (früher „Trokabero“) die Verteilung 
Die Pr ſe für die e e von Bromberg ſtatt. 
N fanden hauptſächlich aus wertvollen Silber⸗ 
enſtänden und wurden von General Thoms 
he . * warmen Ki an⸗ 
ändigte. An die Preisverteilung 
ai ein Geſellſchaftsabend. 1 x 
olzverſteigerung.“ Die ſtaatliche Oberförſter⸗ Liſſa 
1 ormittags 9 Uhr, auf dem Wege 
im Gaſth chen Verſteigerung in Dombrowee bei Unislaw 
dürfniſſe auſe des Wolny Nutzholz für die örtlichen Be⸗ 


de, . Das diesjäh 

en rige Abrudern veranſtalteten am vergan⸗ 
75 5 5 120 die poluiſchen Rudervereine Brombergs und 

nd. Die Defilade der Boote fand um 11 Uhr ſtatt 
Bromber hmen daran teil die polniſchen Rudervereins 
Ruderverd einige Boote des Ruderklubs Frithſof“ ſowie 
% Upereine aus Briefen und Fulmfee. Nachmittags um 
diess wurde von den polniſchen örtlichen Vereinen die 
ey ige 1 gefahren. 

eit tere Firma, die nicht beſteht. Wi 
Lace erichtet, treibt in verſchiedenen Städten Polens eine 
Stem: gerbande ihr Unweſen, die Blanketts und einen 
N doe e mit der d ee ung: Zaklady Przemys⸗ 
N goggezn“ pure! Fabryki Mydla „Aromat“, Sp. Ake. w Byd⸗ 
nich se beſitzt. Eine ſolche Firma beſteht in unſerer Stadt 
1 üg nd Geſchäftsleute werden davor gewarnt, den Be⸗ 

ern auf Lieferungen diefer Firma Vorſchüſſe zu zahlen. 


bereits vor einiger 


Auf die Aufforderung des Generalkonſulats, 
die bei einer zielloſen Ab⸗ 
tovember 1925 in deutſchen Kinder⸗ 
ferienheimen vorläufig untergebracht werden ſollen, 

ſind bereits eine große Anzahl von Bewerbungen einge⸗ 
eime zur Unterbringung zur 
Verfügung ſtehen, werden die Kinder möglichſt ſo verteilt 
von 
Schneidemühl oder in den Gegenden Deutſch⸗ 
in denen die 
Optanten ſpäter ihre neue Eriſtenz begrün⸗ 
amen der in Frage kommenden 


noch nicht angemeldet haben, werden gebeten, dieſes möglichſt 


§ Ein ſchwerer Unfall in der Lokomotive eines Per⸗ 
ſonenzuges. Am Sonntag um 10 Uhr vormittags ereignete 
ſich auf der Strecke Fordon— Karlsdorf am Kilometer 9,42 
nahe der Halteſtelle Jaſchnitz (Jaſiniee) ein Unfall auf der 
Lokomotive des um dieſe Zeit dort verkehrenden Perſonen⸗ 
zuges, der leicht zu einem Eiſenbahnunglück hätte führen 
können. Infolge aus bisher noch unaufgeklärten Gründen 
erfolgten Herausſchlagens des Feuers aus dem Herd der 
Lokomotive wurde der Heizer Tomas Bratkowski aus der 
Lokomotive herausgeworfen, brach ſich dabei das Genick und 
erlitt noch weitere ſchwere Verletzungen. Der Lokomotiv⸗ 
führer Joſef Borowski, der durch das Herausſchlagen des 
Feuers ebenfalls erheblich verletzt war, wurde an die Seite 
der Lokomotive geſchleudert und konnte gerade noch mit 
letzter Kraft die Bremſe ziehen, wobei er in Ohnmacht fiel. 
Die aus Fordon und Bromberg herbeieilenden Bereit⸗ 
ſchaften ſorgten für überführung der verunglückten Opfer 
des Unfalles in das ſtädtiſche Krankenhaus zu Bromberg. 
Der Zug konnte mit 10 Minuten Verſpätung weitergeführt 
werden. Der Aufopferung des Lokomotivführers iſt es zu 
danken, daß ein Eiſenbahnunglück verhütet wurde. 


8 Einbruchsdiebſtahl. Der Frau Kaſimira Wazycha 
wurde aus ihrer Wohnung, Neue Pfarrſtraße (Jezuicka) 18, 
Garderobe im Werte von 100 Ztoty geſtohlen. 

§ Fahrraddiebſtahl. In der Viktoriaſtraße (ul. Prölomwei 
Jadwigi) wurde geſtern dem Erich Zentarski ein Herren⸗ 
fahrrad Marke „Roland“ geſtohlen, das er ohne Auſſicht 
hatte auf der Straße ſtehen laſſen. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 10 Perſonen, darunter 
3 Diebe, 2 Hehler und je ein Bettler, ein Trinker und ein 
entflohener Fürſorgezögling. 

0 


Vereine, Beranftaliungen ꝛc. 


Der 2. „Deutſche Feierabend“ findet am 2. 10. 8 Uhr abends, ſtatt. 
Er bringt das reizvollſte Thema der erſten Vortragsreihe: „Die 
Familie.“ — Eintrittskarten bei Wernicke, Dworcowa 3, und 
an der Abendkaſſe. Preis: 1 BL, Schüler 50 Gr. Bei Familien⸗ 
beſuch 2. und 3. Mitgl. nur 50 Gr., 4. uſw. frei. (11408 


Deutſche „Freizeit“ in Bromberg. 6.—8. Okt. Thema: „Deut⸗ 


ſcher Glaube.“ Der Arbeitsplan geſtaltet ſich jo: Vor⸗ 
mittag: 6. 10. „Volk“, 7. 10. „Deutſchkunde“, 8. 10, „Volks⸗ 
tümlicher Religionsunterricht“. Nachmittag: 6. 10. Der 


10. Joh. Gottlieb Fichte. 8. 10. 

aul de Lagarde. Abend: 6. 10. „Wie hören wir Muſik?“ 
7. 10. Muſikaliſch⸗rezitatoriſche Feier. 8. 10. Offentliche Kund⸗ 
gebung für die „neue Schule“. An die Vorträge am Vor⸗ und 
Nachmittag ſchließen ſich freie Ausſprachen. Ort der Tagung: 
Ev. Gemeindehaus, ul. Sniadeckich 10. Anmeldungen (Vor⸗ 
anmeldungen erwünſcht, aber nicht unbedingt erforderlich) ſind 
zu richten an Johnes Buchhandlung, ul. Gdanska 160. Aus ⸗ 
wärtige erhalten nach Möglichkeit auch Unterkunft in Bürger⸗ 


are Deutſchherr. 7. 


häuſern. Die Teilnehmergebühr beträgt 6 3. (Siehe auch 
lokalen Teil.) (11407 
Plarrkirgendor. 


la: Damen, rren. 


Es fehlen noch 10 Sopran⸗ und 
5 Altſtimmen. (1 


Freita im Konfirmandenſaal der Pfarrkirche 
8 /: ge 

0901 
* 


* Liſſa (Leszno), 28. September. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde ohne Beſchlußfaſſung ver⸗ 


handelt über eine neu aufzunehmende Anleihe, 


die zur Abzahlung vorübergehend aufgenommener Darlehen 
und zur Stärkung des Wirtſchaftslebens dringend erfor⸗ 
derlich iſt. Hierzu konnte Bürgermeiſter Kowalski mit⸗ 
teilen, daß in den letzten Tagen ein Vertreter eines ame⸗ 
rikaniſchen Bankſyndikats dem Magiſtrat ein An⸗ 
gebot von 300000 Dollar gemacht hat als Darlehn auf 
25 Jahre mit 9 Prozent verzinslich. Dieſes Dar⸗ 
lehen würde mit 90 Prozent des Wertes gezahlt werden, 
10 Prozent rechnet das Syndikat auf Unkoſten und Speſen, 
fo daß die Stadt nach derzeitigem Dollarſtande ca. 1 600 000 
Zloty erhalten würde. Die Bedingungen des Darlehns find 
inſoſern günſtig, als die Stadt, falls fie inzwiſchen zu vor⸗ 
teilhafteren Bedingungen eine Anleihe erhält, nach 5 Jahren 
das amerikaniſche Darlehen kündigen könne, reſp. daß die 
Banken die Zinsbedingungen ermäßigen. Ein Beſchluß 
wurde noch nicht gefaßt. — Ferner gab der Bürgermeiſter 
Erläuterungen zu dem Voranſchlag des Stadthaushalts⸗ 
etats für 1926. Gegen das laufende Jahr iſt eine Erhöhung 
um ein Drittel vorgeſehen, und zwar balanzierte der Etat 
im laufenden Jahre mit 1230 770 Zloty, während für das 
nächſte Jahre 1882 175 eingeſtellt ſind. Eine Beratung über 
den Etat wurde nicht vorgenommen. 

* Mitostaw, 27. September. Am Freitag nachmittag 
gegen 3 Uhr verlangten in der Swiderskiſchen Gaſtwirtſchaft 
die bereits angetrunkenen Arbeiter Schnaps. 
Als ihnen dieſer mit Rückſicht auf ihren Zuſtand verweigert 
wurde, bedrängten ſie den Wirt und bedrohten ihn mit 
Gewalttätigkeiten, ſo daß man ſich genötigt ſah, den Polizei⸗ 
poſten Kurek zu Hilfe zu rufen. Dieſer erſchien mit ſeinem 
Gewehr und pflanzte angeſichts der bedrohlichen Lage 
Swiderskis ſein Seitengewehr auf. Das entfeſſelte 
aber die Wut der drei in noch erheblich höherem Grade. 
Einer von ihnen, der Arbeiter Stanislaus Krysztofiak, drang 
auf den Polizeipoſten, der des Gewehr vorhielt, ein und 
lief in das Bajonett hinein, fo daß er daran hängen 
blieb, weil die rechte Bruſtſeite durchbohrt war. Er ver⸗ 
ftarb nach wenigen Minuten. Die beiden anderen Arbeiter 
wurden verhaftet. * 

0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Soönowice, 25. September. Vorgeſtern brach im Dorfe 
Rokitno⸗Szlacheekie bei Sosnowiee ein Rieſen brand 
aus. Das Feuer wir in dem Anweſen des Lukas Poprzy 
entſtanden, wo zwei ohne Aufſicht gelaſſene Kinder au 
dem Hofe ein „Feuerchen gemacht“ hatten. Da ein 
Tegen ind herrſchte, griffen die Flammen auf die neben⸗ 
tehende Scheune über. Kaum war eine halbe Stundg ver⸗ 
gangen, fo hatte das Feuer das ganze Dorf erfaßt, 
92 Häuſer, 63 Scheunen, 60 Schuppen und 40 
S chweineſtälle ſind vollſtändig niedergebrannt. Die 
ganze diesjährige Ernte ſowie alles tote und lebende In⸗ 
venkar find den Flammen zum Opfer gefallen. Etwa 300 
Familien find obdachlos. . 0 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 28. September. Die ee des 
Lohnkampfes auf der Werft und der Elſenbahnwerz⸗ 
ſtätte, wo ſich zurzeit etwa ein Drittel der Belegſchaft im 
Streik befindet, macht ſich dort ſo empfindlich bemerkbar, 


daß ſich die Generaldirektion der Unternehmen mit der Ab⸗ 


icht trägt, beide Betriche demnächſt zu ſchließen. 
Es erübrigt ſich darauf hinzuweiſen, welche ſchwerwiegenden, 
ja kataſtrophalen Folgen ein ſolcher Schritt für das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben Danzigs haben würde. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


ow. Die polniſchen Einfuhrzölle für Textilwaren ſollen, wie 
verlautet, auf Grund des vom Zollausſchuß ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurfes, der in den nächſten Tagen dem Wirtſchaftsausſchuß des 


* D 


Miniſterrates unterbreitet werden wird, verdoppelt werden. Bek 
den Beratungen, die zurzeit mit den Intereſſenten im Warſchauer 
Handelsminiſterium gepflogen werden, gehen die Anſichten beſon⸗ 
ders hinſichtlich der Zölle für Baumwollgarne weit auseinander. 
Die Plüſch⸗ und Spitzeninduſtrie, wie auch andere Zweige der 
Textilbranche wünſchen eine Herabſetzung unter Hinweis auf die 
ungenügende Produktion von feinen Baumwollgarnen in Polen. 
Dagegen verlangen die Baumwollfabriken die Aufhebung ſämtlicher 
Zollerleichterungen für feine Garne. Seitdem man aus England 
Spezialmaſchinen mit insgeſamt 120 000 Spindeln bezogen habe, jet 
die heimiſche Induſtrie imſtande, monatlich 60000 Kg. Garne bet 
einſchichtigem Betriebe und 120000 Kg. bei doppelſchichtiger Arbeit 
herzuſtellen und damit den heimiſchen Bedarf zu decken. Zu den 
Werken, die ſolche Einrichtungen beſitzen, gehören die Fabriken von 
Poznanski, Scheibler u. Gromann, ſowie die Widzewer und die 


Schlöſſer⸗Manufaktur, die bisher nicht einmal ihre geſamte Pros 


duktion an feinen Garnen hätten abſetzen können, und deshalb 
ihren Betrieb einſchränken mußten. 


Geldmarkt. 


oty am 28. September. Danzig: Zloty 86,14 bis 
96,960 Heberoeifung Warſchau 85,52—85,73; Berlin: Ueberwei⸗ 
fung Warſchau oder Poſen 66,58--66,9%, Kattowitz 65.83—66,17: 
ür ich: Ueberweſſung Warſchau 86,00; London: Ueberweisung 
arſchau 28,50 Reuyork: Ueberweiſung Warſchau 16,60: 
Paris: -,-; Riga: -. „ 
er Börfe vom 28. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
gelddeg dan elan 241,27, 241.87 — 240,67; London 29.06%, 29,14 
bis 29,00; Neupork 5,98, 6,00—5,96; Paris 28,40, 28,47— 28,33; Prag. 
17.77¼ , 17,82—17,73; Schweiz 115,83, 116,12—115,54; Stockholm —,—; 
Wien 84,60, 84,81 84,39; Italien 24,50, 24.,50—24,44. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
28. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark —— Gd. —— Br., 100 Zloty 86.14 Gd. 86,36 Br., 
1 amerik. Dollar —,.— Gd., —— Br., Scheck London 25,1950 Gd., 
25,1950 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Sterling 
25,22 Gd., 25,22 Br., Berlin in Reichsmark 123,845 Gd., 124,155 Br. 
Neuyork —,— Gd. —,— Br., Holland 100 Gulden 208,86 G08. 209,39 
Br., Zürich 100 Fr. 100,97 G8., 100,43 Br., Paris —.— Gd., —,— 
Br., Kopenhagen 100 Kronen —— Gd., —— Br., Warſchau 100 34 
85,52 Gd., 85,73 Br. 


1 


In Reichsmark 
26. September 
Geld 


In Reichsmark 
28. September 
Geld Brief 


3- Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


— [Buenos Aires . 1 Peſ.] 1.699 | 1,708 | 1.699 1.703 
7.9 / Japan 1 Jen] 1714 | 1.718 1714 | 1,718 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.315 2.338 | 2.295 | 2,305 
5 % London .. 1 Pfd. Strl. 20.324 | 20.374 | 20.326 | 20,376 
3.5 % [ Neuyort.... 1 Doll. 4195 | 4.205 | 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,588 | 0,590 | 0,589 | 0,591 
4% Amſterdam .. 100 Fl.] 168,76 | 169,18 | 168,67 | 169,09 
ALERT SEEN ; 6,09 6,11 6,09 6.11 
5.5 % J Brüſſel⸗Antw. 100 Fre.] 18.33 18.37 | 18.31 | 18,35 
9% J Hanzig . . . 100 Gulden! 80.62 | 80.82 | 80.65 | 80.85 
9% Selfingfors 100 finn. M. 10.56 | 10.60 | 10,565 | 19,605 
7°/,| Stalien .. . . 100 Lira] 17,07 | 17.11 | 17.09 1743 
2%] Jugoſlavien 100 Dinar 7.44 7.46 7.450 7.475 
7% [ Kopenhagen . . 100 Kr.] 101.17 | 101,43 | 101,52 | 101,78 
9 % J Liſfabon .. 100 Eleuto] 21,075 | 21.125 | 21,075 | 21.125 
6 ] Oslo-Chriſtiania 100 kr. 83.99 84.25 | 85.29 85.51 
2% Paris . 100 Fre. 19.88 19.90] 19.87 | 19.81 
7% Prag. . 100 Kr.] 12,425 | 12,465 | 12.425 | 12,465 
4%] Schweiz. . . . 100 Fre. 81.01 | 81.21 | 80,98 |: 81.18 
10%,| Eofia.... „100 Leva 3,065 | 3.075 | 3,055 | 3,065 
5 % ] Spanien . 100 Peſ. , 60,37 | 60,53 | 60.42 | 60,53 
5.5 % Stockholm. .. 100 Kr.] 112,61 | 112.89 | 112.60 | 112.88 
9% J Budapeſt. . 100000 Kr.] 5,865 | 5.895 5.875 5.895 
11% ] Wien .. . 100 Sch.“ 59.20 | 59.34 | 59.20 559.34 
Kanada. . 1 Dollar 4.19 4.207 | 4195 4.205 
Uruguay . .1Golöpef.| 4.18 4195 | 4.185 4,185 


r . Börſe vom 28. Septbr, Amtlich.) Neuyork 5,18, 
London 25,09 ¼, Paris 24,50, Holland 108,30, Berlin 123,33 ¼ 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar 
gr. Scheine 6,00 31., do. kl. Scheine 5.98 3ʃ., 1 9 Ster⸗ 
lim 67¼ 34, 100 franz. Franken 28,40 31. 100 Schweiz. Franken 
115 toty, 100 deutſche Mark 142,32 34, Danziger Gulden 


—,.— Zlot 
55 Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 28. September. Bankak 1 e n: 
En; 


Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 2,80. — Induſtrieak: 


Centrala Rolnitow 1.—7. Em. 0,50. Centrala Stor 1.5. Em. 10. 


Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 1,60. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 
8. Em. 2,10. Dr. Roman May 1.—5. Em. 18,00. Plötno 1.—3. Em. 
0,18. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 0,08, „Unja“ (vorm. Ventzki) 
1.—3. Em. 2,50. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. 1,20. Tendenz: un⸗ 


verändert. 
Produktenmarkt. 


21.50 — 22,50, 


53.00-24.00, Viktorigerbſen 25,00—28,00, Weizenkleie 10,50—11,50, : 


Leder und Gerbwaren. Warſchau, 8. September. Der 
Nohledermarkt belebt ſich aufs neue, und zwar infolge größerer 
Aufkäufe zur Deckung der Inlandsproduktion. Die Preife find 


recht hoch, beſonders für Ninderhäute; Pferdehäute werden weniger 


efragt, Es wurden bezahlt für 1 Kg. friſches Gewicht loko ſtädti⸗ 
Schlachthof: Rind „00, „20, 
He 1 not nderhaut 1,60, Kalbshant 2,20, Pferdehaut das 
Naphtha und Naphthaerzeugniſſe. Lublin, 28. September. 
Preiſe tie 100 Kg. in ern Toto Verkaufsort. Naphtha 21 Bengin 
(o. e. g. 750/90) 93,60, (750/60) 68, Gasöl 24,50, mittleres Maſchinen⸗ 
dr 36,50, ſchweres 46,47, leichtes 28,20, Automobilöl „Gargoyl“ 145, 
u paraffinierte Lichte „galiziſche“ 145—146. Tendenz: 
anha . A 
Danziger Produktenbericht vom 28. Septbr. (Nichtamtlich,) 
Preis pro Ztr, in Danziger Gulden. Weizen D flau 
25—10,50, do 120—122pf — 


10, „ 125—127pfdBb. —,—, do, » 
Boa AT 02 8,00—8,15, prompte Abl. v. Polen: Futter⸗ 
er D 

800-—9,00, kl. Erbſen unv. 11 


—9,50, Braugerſte flau 10,00 —11.00, Hafer flau 
16,50, grüne Erbſen ——, Futtererbſen ——, Roggenkiele unv. 
6,75 Welzentleie unv. 7,50, Weizenſchale und, 8,00. a roßhandels⸗ 
preife per 50 kg waggonfrei Danzig. a 


Berliner Produktenbericht vom 28. Septbr. Amtliche Pro. 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 202207, 
Oktbr. 24—225, Dez. 228,50, Tendenz ſtill, Roggen märk. 148-153 
Oft, 161 164,56, Dez. 172—173 Geld, ſchwach, Sommergerfte 
bis 230, Winter. und Futtergerſte 170175, feinſte Sorten Über 
Notiz, ſtill, Hafer märk. 172-180, ſtill. Weizenmehl für per 100 Kg. 
27,501.28. chwach, Roggenmehl 22—24, ſchwach, Weſzenkleie 10, 
ſtill, Roggenkleie 9,20, 5 Raps per 1000 Kg. 345, ſtill. Viktoria⸗ 
Fate 16 Betten e ene e Beomet: Ahäl 

ap 8 kuchen ro - y 
Zuckerſchnitzel 20,30, Torfmelaſſe 88,20, Karto| eifloden 16. 


a 
2 


Waſſerſtandsnachrichten. 


„11 (1,17), 
ontau % 1 — — 1,02 


— . —..—ßv' ———.— —— 
auptichriftleiter: Gotthold Start . M 
une f den SH tedaftionellen Kran e ar N 
r ee E. Przygodzki: 
9 in RE G. m. b. H., lämtlic 

—— ————Ä1—6— 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 

einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 163. 


Brief 


* 


5012,00, Biltoriaerbien unv. 14,00 bis 


21-24, Wicken 24— 26, 


1 


Bekanntmachung. 


Im Sinne des Geſetzes über die ſtaatl. 
Aufſicht über Senafte und 25 der 
1. 1925 (Dz. U. Nr. 47 


Beſichtigung 80 50 


durch die Wojewodſchafts⸗Qualifikations⸗ 
Kommiſſion für den Kreis Bydgoszcz Stadt 


in Bydgoszez auf dem Viehhof des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes am Montag, 


12. Oktober 1925 um 2 Ahr nachm. 
1 


A HENRUNBINUDHNLRINSÄNIKELIENNLDERELTHIRLKTNO) 


Tachterheim ca 


Szezerbiecin, a. n Kreis 
net 


vom 1. November bis 1. April 


fhufentiaffene junge Mädchen 


Penſionsgeld 90 31. monatlich. 
Meldungen an die Vorſteherin. 1131 


Ingeborg von Gyldenfeldt. 


= Mll⸗Einlauf 


Bydgoszcz, den 26. 9. 1925. 
Städtiſche Polizei⸗Verwaltung 
Hanczewski. 
Raden Inieiskt (Stadtrat). 


E77 


Atonnas-Werfieigerung. 


m, Mittwob, den 30, Seotember 1028, BI OR 

um r vorm., werde in der u 7 
ee Nr. 8/18 an den Meiſtbietenden konkurrenzlos billig!! 
egen ſofortige Barzahlung folgende Gegen⸗ 

ände verkaufen: Schuhe: 


Damen⸗Span 7 „Handarbeit“ 12.50 
Damen Schni rſchuhe „la Vorcalf“ 12.50 
Dam. Spangenſchuhe, frz. Abſ. genäht“ 14. 50 
Damen⸗Lackſpangen „franz. Abſatz“ 18.50 
Damen⸗Schnürſchuhe, Lack, Lederabſ.“ 18.50 


Kleider: 


Damen⸗Kleiderröcke rer 8.75 
Damen⸗Kleider „Cheviot 9.25 
Damen⸗Kleider, „elegant verärbeitet. 14.50 
Damen⸗Kaſſakkleider „neuſte Mode“ 28.80 


25 Tauſend Ziegel 


I. Klaſſe. 


Obi e Gegenſtände können 1 Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 11406 


Bydgoszcz, den 28. September 1925. 

Oddzial Egzekucyiny 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 
( Wache, Radca Mieiski (Stadtrat). 


* 


„ Damen⸗Kaſſakkleider „Samt“. 38.80 

Y ö Kinder⸗Sweater „geſtrickt . 3.25 
Knaben⸗Anzüge „geſtrickt“ 5 2 

A ezwartek, dnia 1 pazdziernika, o Damen⸗Strickjagen „reine Wolle“ 9.288 
dz. 11 . przy Damen⸗Strickſacken „mit Seide“. . 13.5 

ul, Gdanski 111 najwiecej dajgcemu i 24 Damen-Stridiaden „beite Ware“ 74222802 
gotöwk 2 Damen-Stridiaden „extra ſchwer 22,50 


Kompletne urzadzenie sklu- 
- dowe, 1 regat 1 1 lodownie. 
Preuschoff, 1. 


kom. sadowy w Bydgoszczy. 


TIyMUSOWa peil. 


W exwartek, dnia 1 paZdziernika, o 
godz. 12 w pol, 5 przedawal w Bydgoszezy 
przy ul. Gdanski 31/132, w firmie Wodtke, 
najwiecej dajgcem i za gotöwke. 


]: ‚ müszyne do rabunia drzewn, 
17 Kragia pite (Kreissäge) ! 
5 putenioce duze wozy (hele). 

Preuschoff, 11308 


oe, 'sadowy w eee 


Belanntmacun. 


Mäntel: 


Kinder⸗Mäntel „reizend verarbeitet“ 12.50 
Backfiſch⸗Mäntel nd offe“ . . 16.50 
Tovercogt⸗Mäntel „Seidenjutter" 
Tuch⸗Mäntel „Treſſengarnitur“ . 
6 „für ſtarke Damen“ 
Affenhaut⸗Mäntel „Schlager“. 
Rips⸗Mäntel „ganz auf Seide“ 
Krimmer⸗Ja „neueſte Mode“, 
a anate „Pelz⸗Imitation“ 
ollplüſch⸗Mäntel 2 la Bunt 118.00 
Seidenplälſch⸗Dääntel „la Qual.“ 168.0 


Foastungsertiöterung, 7 
Mercedes, Moitown 2. 


Sanatorium Fried richshö 8 he 


Telephon 26 Obernigk bei Breslau 
für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Er- 
holungsbedürftige. 8 ausge- 
schlossen, Abt. für Zucker- und Stoff- 
e Insulinkuren. 11880 
Tagespflegesatz: 


5 15 in der e Nummer ange 10 I. Kl.-Zim., Pens., Kur u. Arzt 10-12 er 
erſteigerun r den 3 olz⸗ 
ede eder * To- Dr. Beer und Ben: 


—— 11412 


wird hiermit widerrufen! 
2 Towarowa Bydgoszez. 


Kocikowski, st. naczelnik, 


Dr. 8 Günther Espent, 5 8 0 inner- 
lieh Kranke. — Prospe 
Das ganze Jahr ge j 


Tanz ⸗Unterricht. 


v. 5.—8. Okt. 3 neue Kurſe für Anfänger 
und Fortgeſchrittene in modernſten Tänzen. 

Uebernahme von 3 10843 
Am Kurſus für rhythmiſche Tänze können 
noch einige Damen teilnehmen. Anmeld. tägl 


H. Plaeſterer, Lanzlehrerin, Dwortowa 3. 


Von 9-2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Obronca Prywaliny 
¶Nechtsbeiſtand) 
J. DUBIS, er 


‚ei mice Bensehe, Wohnungs⸗, 
a nungs⸗ 
„ Straf⸗, Exekutions⸗, Gppothel. 


Batterien 


, Hamdels-, Berimaltungg- | 
155 Kortratte eglier Art, fümtlihe Of. J. Behrens enen 
Forreibondenzen wie überhaupt alle ins | (ohrorica pryw.) IF a 
uriſt. Fach ſchlagende Angelegenheiten. er Mete Jade. 


Dworcowa 18b, 
elephon 1525. 11001 


Von 4—8 . 3 x 


3 A Szubin 
Fund P: eee, ai RTTEE 
was zu bor en, |Ww 
7 Maablerunterk. Wine Oi ee 705 


wird 77 267 ans 
lich erteilt. 
Wicher, Zdunn 21 * 1. 


Klabierſtunden 


für Anfänger werden 
erteilt Het manska 7, 
1 Treppe, links. 7179 


Fam Dilling 


ird ; | Bydgoszez, ZboZowy Rynek 11 
er amtl. Gerichts⸗, Hypotheken⸗, Straf: |} E 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ | 2 Maß sten! herel und 


Kontrakte, Berwaltungs - Aingelegenbeit., 9 Anferti ung 6 J. Fchäfte IN 


dernimmt Regelung v. Hypothelen, jegl. 
Koörreſwondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. n der feinsten bis zur solidesten Aus- 
I —— ünrung unter fachmännischer Leitung 


Wok. Atelier Helene Ato, Lager in Leder und sämtl. 


u Danzigerſtraße 9, U 6658 Schuhmacherbedarfsartikeln 7826 
fer ti * nach neueſten Modellen Kürzeste re en rels: 
arderobe zu mäßigen Preiſen. u 1 2 Te 


Albert Reitz. Sipiorn. 


Die Beleidigung, die 
dem Dienſtmädchen 
0 arie Hauſer wohnh. 
in Düſſeldorf zugefügt 
abe, 3 ich 
hiermit zurück. 
— Müller. Au but 


Zenne, Plomben, Brücken |\\: 


Jagiellonska_ (Wilhelmstr) 9 
im Hause Luckwald Nackfl. 11353 


Sprechstunden durchgehend von 9--5 Uhr. 


Rechtsbüro 


Karol Schrödel 


Nowy Nynek 6, II. 10185 /R 


8 


Tezew Ausführung mod. Stoffmalereien 5 


: Haushaltungslurſus Blumenzwiebeln, 


gi 
AER 


2 unter Hüpnergugentollodium ! 


7862 |, 


worden. 7859 2 
Wollert, Gruczno, pow. Swiecie. ; 5 32 
EIL Wilhelm Dieterle Fr Erna Morena 75 

* * fager | iin Ni 5 

| I Friedrich Kayssier — Wilh. Diegelmann, = 

3 Bank- Verein dpd 4 Original- Aufnahmen Fr 

F e. G. m. unb. H. 5 von Venedig, Bremen, Thüringen. FF 

5 Sen Gegründet 18855 f LEW Außerdem Beiprogramm. 5% 32 

. ; Beginn 6.40, u. 8.40. 3 

: Günstige Verzinsung : — GG 

4 von 10488 4 5 2 N 

1 a 5 7. 2 . 6. Oktober 

f f ® er 5 1 N ee 1 

i Spareinlagen 1 en im Ziviltafinot 

- 75 00 5 mit 5. dig. Mai chen, 1 74 Privatdozent 

: Weribeständigkeiis-Garaniie. i Su er Dr. Gotthold stotjhet 

ai Ausführung Ar. B rale. 20. „Wie hören wir Muſik?“ 
is aller Bankoperationen. 2 | Alexander Maennel, &R| (Mit Erläuterungen am Flügel). 11395 
4 Nowy Tomysl 8. Vorverkauf Buchh. E. Hecht Nachf. Num. Plätze 
* 6. eee. Mitgl. 2.— u. 1.50, f. Nichtmitgl. 2.50 u. 2.— A 


Tafelwaagen 


Gewichte 11356 
Sämtl. Waagen industrie 
Personenwaagen, 


M. Rautenberg i Ska 
1 Tel. 1430. Ei 


Hall. Ae Mach fl.. 


IANOS 


in hervorragender Qualität 
mit langjähriger Garantie 
aus eigener Fabrik 


sowie FLÜGEL und PIANOS 
ausländischer Weltfirmen — empfiehlt 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz 
nur ulica Sniadeckich Nr. 56. 
Telefon Nr. 883. Gegründet 1905. 


WWW˙Hy] 
Ainkerwickelei und 
Molor- Reparatur werkstatt. 


Neuwickeln und umwickeln von Dynamomaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar: 


Nusführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150 
Telephon 405, Gegründet 1907, Celephon Ob, 


auf Geſellſchaftskleidern. 


Holländiſche 


1080 


hacinthen, Tulpen, Narziſſen 
rocus, Ameeglödchen, Scilfa 


” ſchönen Farben für Zimmer (Topf und 
las) und Gartenkultur Kollektion von 
30 verſchied. Zwiebeln 10 2 empfiehlt 


Gärtnerei Gartmann, 
Poznan, Görna Wilda 92. 7836 
Verſand an Private und Wiederverkäufer. 


enz 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u.Ausführg. 


In Größen von 
45 bis 320 Liter. 


Bequeme Zahlungs- 
bedingungen. 


Günstige Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer. 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. 
Telefon 79, 10144 Mi 


Naur und Ainderantdernbe 


7854 


rr 


| Motorboote Ruderboofe | 
Paddeiboote u. Handkähne 
sowie Ruder eft. 


hat zum Verkauf und fertigt auf Bestellung an 


Schiffswerft Willi Cannott 


Bydgoszcz, Torunska 54. Telefon 1813. 


Achtung! Tal Mücheln 
Wischen Ewietie—Bpdgoszlz. 


| Morgens ab Topolno nach Swiecie 6.30 


1217 


wird gut u. preiswert angefertigt 
Danzigerſtraße Nr. 58. 


iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 
hr 2 bern, 
preis: Gihtwanendrogerie, Banz gerfer . 


wert. 
Den vielſeitig anerkannt praktiſchen 


Koch⸗Herd 


un Hotel, Reſtaurant, Güter, in Kachel⸗ oder 
Eiſen⸗Ausführung, liefert u. baut als Spezia⸗ 
lität. Uebernahme u. Ausführg. v. Töpferarbeit. 


Für „Patrfan 


die kee Sulten 
Inmpenbatterie 


bietet an 
Otto Roſenkranz, 


Oskar Schöpper Bydgoszcz. ul. Diuga 5. 65 Ankunft Swiecie .. . 7.10 
Merkitatt für Ofen⸗ und Herd⸗Bau, aller Ulenl „ Abfahrt * . 7.80 
2 8 N p Pe # Ankunft Bydgoszcz . . 9.15 
Achtung Achtung! Gerben an- Nachmittag Abfahrt 5 “ae 30. 
genommen. Kaufe auch Ankunft Swiecie . . 4.20 


rohe Felle, wie ene 
Fuchs, Iltis ete. 
Färberei „Koloryt“ 


Abfahrt von Swiecie nach Topolno 4.30 


Das geehrte Publikum wird höfl. ge⸗ 
„nr. a ige gms beten, unſer Unternehmen gütigſt unter⸗ | 


Ralierflingen ee Hochachtungsvoll 
werden abgezogen. 118827872 Perlick & Matthes. 


Demitter, Kröl. Jadw. 5. 


Kloben \ 15 Z. Preise J. 375 
oben Il. Kl. 2. Preise v. 750% 


trocken ab Verladeſtation, See gegen 
30% à Kontozahl. P. K. O. 205095, Reſtbetr. 
Nachnahme. Sofortige Lieferung. 11320 


Andreas, Piotrowo, Obrzycko. 


„OIKOS"“ A. G. 25 . | 
e e e N 0 KRIS TAT. 


vxxr 


Parkett-Fußböden 


Fenster :: Türen 


Innenausbau 
Hölzerne winferfesteWohnhäuser. 


200 Aol Belohnung! 


ag Nacht zum Sonnabend, den 26. 9., 
iſt mir Eu dem verſchloſſenen Ställe 


eine 2”: ⸗jähr. Fuchsſtute 


mit Keilbleſſe, ca. 1.60 m groß, geſtohlen 


Der grötzte und stärkste Erfolg der * Zeit in 
Deutschland war die Perle der Filmkunst. 


Mutter u. Rind 


Ein Drama aus dem Leben, ein Hohelied der Mutterliebe 
nach Motiven von Friedr. v. Hebbel, in 7 großen nner 
reichen Akten. 


In den Hauptrollen: 


SEOBSNBHZAERAZEZERSBR:KERNnGBEARB 
BEUBBSAEGUHBREULGSHRU IL TRRURHBERE 


11394 


Heuny Porten 


dus 


5755 


—— — — — EOCABERBHERHETURB 
— 
2 
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